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Die Wirkungen der Handelsverträge.
II

Iſt es ſchon eine ſehr beachtenswerthe Thatſache, daß als
Wirkung der Capriviſchen Handelsverträge für unſere Ausfuhr
zwar ein beträchtliches Steigen der r nach den Vertrags
ſtaaten, aber eine faſt doppelt ſo ſtarke Zunahme der erbr
nach den Nichtvertragsſtaaten feſtzuſtellen iſt, daß ganz beſonders
ſtark unſer direkter Abſatz nach den überſeeiſchen Ländern im
letzten Jahrzehnt gewachſen iſt, ſo ergiebt die Prüfung der Ein
fuhrziffern ein weiteres intereſſantes Reſultat für die Beurtheilung
der Handeleverträge.

Die letzteren ſollen bekanntlich in der Hauptſache einen
S des wechſelſeitigen Güteraustauſches zwiſchen den
'arifverträge ſchließenden „befreundeten“ Ländern herbei-

führen. Zu dieſem re machen ſich doch beide Theile
Tarifkonzeſſionen. Unſer Waarenbezug, der ſich für 1891 auf
4403 Millionen Mark ſtellte, iſt bis 1900 auf 6043 Mill. Mk.,
alſo um 1640 Mill. Mk. oder 37 Proz., d. h. um rund 1200
Millionen Mark ſtärker gewachſen als unſere Ausfuhr.
Von dieſem Mehr unſerer Einfuhr entfallen jedoch auf die
ſechs Tarifvertragsſtaaten nur 330 Millionen Mark, während
unſere Einfuhr aus dieſen um nur 13,5 Proz. ſtieg. Dagegen
wuchs unſere Einfuhr aus den Nichtvertragsſtaaten um 1310
Millionen Mark oder 49,6 Proz. und aus „allen anderen
Ländern“, alſo hauptſächlich den überſeeiſchen Gebieten allein
um 579 Millionen Mark oder um 118,2 Proz. Außerdem
wuchs unſere Einfuhr aus den Vereinigten Staaten allein
um 565 Millionen Mark oder um 124 Proz. Für die einzelnen
Länder ergiebt ſich

Deutſche Einfuhr in Millionen Mark:
1891 1900

Vertragsländer
729Rußland 580 149 26 Proz,Oeſterreich 599 724 125 21Belgien 252 220 32 13talien 134 186 52 39weiz 145 170 25 17*Rumänien 29 40 11 38Sa 7799 29569 T 350 1955 Proz.

Nichtvertragsländer

Ver. Staaten 456 1021 565 124 Proz.England 677 841 164 24Frankreich 262 314 52 20Argentinien 110 235 125 114Niederlande 282 215 67 14Schweden 52 105 53 102Spanien 40 82 42 105Dänemark 75 71 4 5Norwegen 20 21 7 W 5C

zuſammen 2174 2905 T 757 Pro
alle anderen Länder 490 1069 579 118,2

Sa. 2567 3974 1310 49,6 Proz.
Unſer Außenhandel hat alſo während die Capriviſchen

Handelsverträge ihre Wirkung ausübten, ſowohl für den Abſatz
unſerer Fabrikate als für den Bezug der Rohſtoffe und Halb-
ſabrikate ſich in verſtärktem Maße den Nicht vertragsſtaaten
zugewandt. Wir ſind vornehmlich zu überſeeiſchen Ländern in
weſentlich lebhafterem direkten Güteraustauſch getreten. Das be
weiſt auch das Sinken der Einfuhrziffer für Holland bei gleich
zeitigem, Lyr beträchtlichem Steigen unſerer Ausfuhr via
Holland. Damit iſt aber gleichzeitig die handelspolitiſche Be
deutung der Vertragsſtaaten für uns in entſprechender Weiſe
eſunken. Das gleiche Reſultat giebt die nachſtehende Tabelle,

in welcher veranſchaulicht wird, wie viel Prozent unſerer ge
ſammten Ein und Ausfuhr auf die einzelnen Länder entfallen.

Antheil am Außenhandel Deutſchlands
in Prozenten:

Vertragsſtaaten

18921 900 1891 1900Rußland 13,22 2,1 1,1 7, 6,9 1,0Oeſterreich. 13,66 12,0 1,6 10,4 10,7 0,3
elgien 5,7 3,6 2,1 4,66 5,3 0,7Italien e 6,4 3,6 2, 2,7 2,7 0,0Schweiz 3,3 2,8 05 555 6,2 0,7Rumänien 90,7 0,6 0,1 0,5 1,6 1,1Se 5 3177 515 13Nichtvertragsſtagten

Verein. Staaten 10,4 16,9 6,55 104 10,7 0,3
England 15,4 13,9 15 20,8 192 1,6
rankreich 5,9 5,2 22 0,7 71 65,9 1,2Argentinien 255 3,9 1,4 0,6 1,4 0,8Niederlande 6,4 3,6 2,8 8,0 8,3 0,3Schweden 12 1,7 0,5 22 2,9 0,7Spanien 08 1,4 0,6 1,5 1,1 0,4Dänemark 17 12 055 22 2,6 054Norwegen 0,5 0,3 0,2 1,2 1,5 0,3

Zuſammen 448 4W8,1 3,3 54,0 539,6 044
Alle anderen

Länder 12,3 17,2 49 14,4 13,0 1,4Sa. 5771 65,3 8,2 68,4 66,6 1,8
Jn dieſen Zahlen ſpiegelt ſich, wie ſich die Bedeutung der

einzelnen Staaten von 1891 bis 1900 als Einfuhr reſp. Aus
fuhrländer für uns verſchoben hat. Die Vertragsſtaaten haben
alſo während der Geltung der Capriviſchen Handelsverträge als
Ausfuhrländer an Bedeuiung nur recht wenig gewonnen. Ruß
land iſt in dieſer Beziehung ſogar zurückgegangen, Italien
grade nur konſtant geblieben, für Belgien und die Schweiz

edarf es noch einer weſentlichen Korrektur, weil in ihrem Aus
fuhrantheil ein erheblicher Tranſithandel ſteckt. Für unſere Ein

fuhr iſt aber die Bedeutung aller Vertragsſtaaten heute geringer
als vor den Capriviſchen Handelsverträgen geworden. Zu
gleich liefern dieſe Prozentzahlen einen Maßſtab dafür, welcheBedeutung wir den Krehſtannen des Auslandes über den

Bülowſchen Tarifentwurf beizulegen haben. Wer den Dingen
näher nachgeht, wird finden, daß die lauteſten Schreier dort
wohnen, wo für uns die geringſten Wirkungen der Capriviſchen
Handelsverträge ſich aus der amtlichen Handelsſtatiſtik ergeben.
Wir folgern daraus keineswegs, daß das Regime der Handels
verträge aufgegeben werden ſoll. Jm Gegentheil, wir ſollten
mit allen Mitteln danach ſtreben, uns günſtige Handels-
verträge, insbeſondere auch mit den Vereinigten Staaten
und England, herbeizuführen. Was aber dieſe Daten
weifelsfrei ergeben, iſt, daß, milde ausgedrückt,
ie Wirkung der Capriviſchen Handelsverträge

ſah erheblich überſchätzt wird. Die Weltwirthſchaft iſt
eit ihrem Abſchluſſe andere Wege gegangen, und darauf werden

wir bei neuen Verträgen gebührende Rückſicht zu nehmen haben.

Deutſches Reich.
Halle a. S.,*2. September.

Ein Anſturm auf die Militärgerichtsbarkeit und
Lehren. Während linksliberale Doktrinäre aus Anlaß

es Gumbinner Mordprozeſſes die Forderung gänzlich er
Beſeitigung der Militärgerichtsbarkeit erheben,
konzentriren die Sozialdemokraten ihre Angriffe auf die
Einrichtung des Gerichtsherrn. Jhre Preſſe fordert
die alsbaldige Beſeitigung desſelben, und es iſt nach ihren Aus
a ſehr wahrſcheinlich, daß eine entſprechende Aktion im
Reichstage geplant wird. Ein ſolcher Vorſtoß der
Sozialdemokraten würde ſelbſtverſtändlich
nicht die mindeſten Ausſichten auf praktiſchen Erfolg
haben. Die Jnſtitution des Gerichsherrn iſt eines der wichtigſten
Mittel, das mündliche und öffentliche Gerichtsverfahren mit den
Anforderungen militäriſcher Disziplin in S zu bringen.

Sie bildet die unerlä Vorausſetzung für die durch die
Militärſtrafprozeßordnung herbeigeführte Umbildung des mili-
täriſchen Gerichtsverfahrens und daher ein nothwendiges, abſolut
unentbehrliches Glied des ganzen geſetzgeberiſchen Werkes.
Wenn ein ſozialdemokratiſcher Vorſtoß im Reichstage gegen
dieſe Einrichtung jeder praktiſchen Bedeutung entbehren würde,
ſo iſt doch die Tendenz, welche aus den Aeußerungen
der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſpricht, beſonders bezeichnend
für den Charakter der Sozialdemokratie.
Es geht daraus hervor, in welchem Maße gerade
die Disziplin des Heeres als Hinderniß für den
Erfolg der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen in jenen Kreiſen
angeſehen wird. Nach dieſen Auslaſſungen der ſozialdemo
kratiſchen Preſſe unterliegt es keinem Zweifel, daß die ſozial
demokratiſche Parteileitung die Untergrabung der
Disziplin im Heere als die unerläßliche Vor-
bedingung für den Erfolg der Partei anſieht
und demzufolge ihre Angriffe in erſter Linie gegen die
Mannes zucht unſerer Armee richtet. Dieſe Thatſache führt
unmittelbar zu der weiteren Frage, aus welchem Grunde
gerade die Disziplin des Heeres einen ſo beſonderen Stein
des Anſtoßes für die Sozialdemokratie bildet. Die
Beantwortung dieſer Frage iſt für Diejenigen nicht ganz leicht,
welche ſich mit der Vorſtellung, als ob die Sozialdemokratie
ihren revolutionären Charakter abgelegt habe und ſich in eine
Reformpartei verwandle, in trügeriſche Sicherheit einzuwiegen
lieben, ſie iſt aber ſehr einfach, wenn man die Dinge ſo be-
trachtet, wie ſie wirklich liegen. Die ſcharfe Bekämpfung
der militäriſchen Disziplin ſeitens der Sozial-
demokratie iſt ein unverkennbarer Beweis dafür,
daß die u heute ſo gut wie zu allen Zeiten
von der eberzeugung durchdrungen iſt, daß
ihre letzten Ziele, insbeſondere die Be-eitigung des Privateigenthums an allen

roduktionsmitteln, vornehmlich auch an
rund und Boden, t nicht ohne Gewalt er

reichen laſſen und daß die Anwendung revolutionärer
Gewalt ſolange ausgeſchloſſen iſt, als die Disziplin des Heeres
unerſchüttert feſtſteht. Unter dieſem Geſichtspunkte ſind die
ſcharfen Angriffe der ſozialdemokratiſchen Preſſe gegen die Einrichtung des Gerichtoherrn von ſymptomatiſcher Bedeutung.

Sie enthalten eine neue dringende Warnung, i
durch die Legende von der Mauſerung der
Sozialdemokratie nicht einſchläfern zu laſſen,
ſondern die Abwehr gegen die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen

h voller Wachſamkeit und Kraft fortzu-
ühren

Die Jnnungen. Auf dem am 8. September in Gotha
ſtattfindenden Deutſchen Hand werkertage wird die Frage
„Welcher Betrieb iſt auf Grund der Jnnungsgeſetzgebung alsfabrikmäßiger oder als hendwrrkzmaßt er Betrieb
anzuſehen die erſte Stelle einnehmen. Der Referent Buch

druckereibeſitzer Möſer, wird P folgende Anträge ſtellen:
Die Auslegung des F 100t der G.-O. ſeitens der Behörden widerſpr t der Tendenz der Jnnungs-

eſetze, ſie macht nicht nur jede geſunde Bildung von Zwangs-Khhnwngen unmöglich ſondern ſie muß die Grundlagen der

8327 n gewerblichen Erziehung auf das Tiefſte erſchüttern. Die
eiſtungsfähigkeit des deutſchen Handwerks wird

hierdurch ebenſo t wie die der deutſchen Jnduſtrie
überhaupt. Um dieſe Gefahren vom deutſchen Handwerk und der
deutſchen Induſtrie abzuwenden, beſchließt der Handwerkertag:

1. Die oberſten Reichsbehörden ungeſäumt zu erſuchen, auf dem
Wege der Verordnung die kompetenten Organe zu verſtändigen, daß
gemäß der Tendenz der Jnnungsgeſetzgebung bei Beurtheilung von
aus S 100f Abſ. 1 entſtehenden Streitigkeiten den 88 127 und
131 a der G.-O. ausſchlaggebende Bedeutung beizumeſſen ſei.
2. Beim Bundesrath wie beim Reichstage Abänderung
des 100 k im Sinne der erſten Berlepſchen Handwerker
Genoſſenſchafts Vorlage zu beantragen, nach welcher jeder,
welcher handwerksmäßig ausgebildete Arbeiter
in dem gelernten Berufe beſchäftigt,als zwangsinnungspflichtig zu betrachten iſt. 3. Sofort
in die Agitation für die bevorſtehenden Reichstag s-
wahlen einzutreten und dafür Sorge zu tragen, daß bei denſelben
die deutſchen Handwerker nur diejenigen Parteien und Kandidaten
unterſtützen, welche für die im Intereſſe der Exiſtenz des deutſchen
Handwerks und das Weiterblühen der heimiſchen Induſtrie nöthigen
Abänderungen der G.-O. zu wirken ſich verpflichten.

Von der Zarenreiſe. Wie es heißt, beabſichtigt das
Zarenpaar von Reims aus über Deutſchland nach
Kopenhagen zurückzukehren.

Ueber den Prinzen Tſchun lagen an unterrichteter
Stelle zu Berlin bis heute Vormittag noch keine weiteren
Nachrichten vor. Man nimmt daher an, daß Prinz
Tſchundie Antwort aus Singanfunochnicht
erhaltenhat, da er ſonſt verpflichtet wäre, ſie der deut-
ſchen Regierung mitzutheilen. Man zweifeltindeſ-
ſen daran nicht, daß Prinz Tſchun den Weg
nach Berkin antreten wird. Uebrigens wird es
als falſch bezeichnet, daß die deutſche Regierung als Sühne-
zeremonie den echten Kotan verlange, es könne ſich höchſtens
um eine abgeſchwächte Form davon handeln.

Zum Ansfall der Herbſtparade des Gardekorps. Ueber
die Veranlaſſung zur Aufhebung der gewiſſermaßen hiſtoriſch gewor
denen Herbſtparade des Gardekorps am 2. September gehen
mannigfache Bermuthungen um, die ſammt und ſonders überaus
thöricht ſind. Unzutreffend iſt inſonderheit die Annahme, daß
die Parade mit Rückſicht auf die bei einzelnen Truppentheilen
herrſchenden Ruhrkrankheiten abbeſtellt worden ſei. Andere Kom
binationen greifen in das politiſche oder militäriſche Gebiet
hinüber. Man ſagt, die übliche Parade am 2. September
werde aus gewiſſen politiſchen Rückſichten, inſonderheit aus Rückſicht
auf Frankreich, fortan überhaupt nicht mehr abgehalten werden. Von
rein militäriſchem Standpunkte aus glaube man, annehmen zu
dürfen, daß ſolchen glänzenden Heerſchauen heute nicht mehr ein ſo
erheblicher Werth beigemeſſen werde. Dieſen ganz haltloſen Kom
binationen gegenüber iſt einfach darauf hinzuweiſen daß ſelbſt
verſtändlich lediglich die Landes- beziehungsweiſe Armee
trauer Anlaß zu der Umwandlung der Parade in eine Gefechts
übung gegeben hat. Die Parade pflegt mit einem Galadiner und
mit einer Feſtvorſtellung im Opernhauſe verbunden zu ſein, die
natürlich in Anſehung der tiefen Trauer, in der ſich das Kaiſerhaus
befindet, in dieſem Jahre nicht ſtattfinden können.

Jn Gegenwart des Kaiſerpaagres hat geſtern Vormit-
tag die Einweihung der neuerbauten Kapelle des königlichen
Großen Militärwaiſenhauſes in Potsdam ſtattgefunden.

Die Entfeſtigung von Metz. Der Stadterweiterungs- Ver
trag mit dem Militärfiskus iſt nunmehr in Metz auf dem Bezirks-
präſidium von dem Gouverneur und dem ſtellvertretenden Bürger
meiſter unterzeichnet worden. Die Geſammtſumme, welche die Sſädt
für angekauftes Gelände zu zahlen bat, beträgt 3 799 503 Mk., welche
bis zum Jahre 1910 in jährlichen Raten bezahlt werden muß. Die
Verzinſung des jedesmaligen Reſtes beträgt Prozent.

Zur Erbauung von Beamten- Wohnungen haben
die Landſtände des Königreichs Sachſen ſeit Ende 1892
fünf Millionen Mark zur Verfügung geſtellt. Jn den erſten
acht Jahren ſind etwa 600 ſolcher Wohnungen fertig geſtellt,
viele andere befinden ſich noch im Bau oder in Vorbereitung,
Nur in den größeren Städten hat man nothgedrungen das
„Kaſernenſyſtem“ annehmen müſſſen, doch iſt ſtets darauf geſehen
worden, daß die einzelnen Wohnungen in ſich abgeſchloſſen, ge
räumig, gut ausgeſtattet und geſund ſind. Vielfach hat man Bade
zimmer und Gärtchen anlegen können. Das angelegte Kapital verzinſt

ſich trotz der im Vergleich zu den ortsüblichen Miethspreiſen
niedrigen Miethen mit 3,9 Proz. Die ſächſiſche Staatsbahn
verfügt in ihren Gebäuden über 4240 Wohnungen, von denen
3103 als Dienſtwohnungen dienen, während die übrigen an
Unterbeamte und Arbeiter billig vermiethet werden. Auch
in Preußen wendet der Staat bekanntlich ſeine Fürſorge
der Beſchaffung von Beamtenwohnungen zu, da es ſich aus
vielen Gründen als zweckmäßig erweiſt, Dienſtwohnungen und
billige, geſunde Miethswohnungen in natura zu liefern, als den
Beamten mit Wohnungsgeld- oder Gehaltserhöhungen zu Hilfe
zu kommen.

Die „Partei der Freiheit“. Die Dresdener „Ge-
noſſen“ werden auf dem ſozialdemokratiſchen Partei-
tage in Lübeck beantragen, den 8 2 des Organiſations-
ſtatuts wie folgt abzuändern:

„Zur Partei kann nicht gehören, wer ſich eines groben
Verſtoßes gegen die Grundſätze des Pariei-
programms oder wer ſich einer ehrloſen Handlung
ſchuldig gemacht hat. Ueber die fernere Zugehörigkeit zur Partei
entſcheidet ein Schiedsgericht von ſieben Perſonen, das der
Parteivorſtand beruft. Drei der Beiſitzer werden von Denjenigen
bezeichnet, welche den Ausſchluß beantragen, drei andere von dem
durch dieſen Antrag Betroffenen. Den Vorſitzenden bezeichnet der
Parteivorſtand. Verweigert oder unterläßt der Betroffene innerhalb
eines Zeitraumes von vier Wochen nach erfolgler Benachrichtigung
durch den Parteivorſtand die Bezeichnung der ihm zuſtehenden Mit
glieder des Schiedsgerichts, dann wird ſein Ausſchluß vom Partei
vorſtande vollzogen.

Man will alſo in der „Partei der Freiheit ein richtiges
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Jnquiſitionsgericht gegen Ketzer à la Bernſtein in
ſtalliren!

J a

Der Fernſprecher in r rika. Sämmt
Uche Poſtſtationen an der deutſchoſtafrikaniſchen Küſte ſind
bekanntlich mit Fernſprech Einrichtungen verſehen, ſodaß ein
ſchneller und bequemer Austauſch von Nachrichten möglich iſt.
Jm Jahre 1896 bis 1897 wurden von den damals mit Fern-
ſprech Einrichtungen ausgerüſteten 7 Poſtanſtalten 1545 Geſpräche
vermittelt. Dieſe Zahl ſtieg 1897 bis 1898 bei 9 Poſtanſtalten auf
2713 und 1898-1899 auf 3979 Geſpräche. Wenn im Jahre 1899
bis 1900 mit 3859 die Höhe des vorletzten Jahres auch nicht ganz
erreicht wurde, ſo iſt doch in einem Zeitraum von 3 Jahren
ein großer Aufſchwung erkennbar, ſelbſt dann, wenn die Be
nutzung dieſes modernen Verkehrsmittels im Allgemeinen doch
noch recht gering iſt. Die größe Geſprächszahl mit 328 wurde
1896 bis 1897 in Mikindano erreicht, 1899 bis 1900 mit
970 in Dar-esSalaam, wo der FernſprechVerkehr
ſich überhaupt am beſten entwickelt hat. 1896 bis 1897 ſtand
Dar esSalaam mit nur 157 Geſprächen an letzter (7.) Stelle, im
folgenden Jahre mit 481 ſchon an zweiter und 1898 bis 1899
mit 830 an erſter, an welcher es ſich im letzten Jahre mit
970 hielt. Jnzwiſchen iſt am 1. Juli 1900 in Dar-esSalgam
eine StadtFernſprech- Einrichtung mit 25 Theilnehmern eröffnet
worden. Aber auch in den übrigen Stationen hat der Fern-
ſprech-Verkehr ſich weſentlich gehoben, denn 1896 bis 1897
wurden in nur 3 Anſtalten über 200 Geſpräche vermittelt,
1899 bis 1900 dagegen nur in 2 Anſtalten unter 300 und in
3 ſogar über 500.

Dentſche Handelsintereſſen in Venezuela. Bei
dem ziemlich lebhaften Güteraustauſch, der zwiſchen dem
Deutſchen Reich und Venezuela beſteht, iſt es erklärlich,
wenn die aus jenem Lande kommenden Kriegsnachrichten
in diesſeitigen Handelskreiſen mit beſonderem er verfolgt
werden. Nach der amtlichen deutſchen Statiſtik hat Deutſch
land in den letzten Jahren Waaren im Werthe von 4 bis
6 Millionen Mark von dort bezogen. Jn früheren Jahren
war ſowohl die Ausfuhr wie die Einfuhr etwas größer. So
wird z. B. für 1891 der Werth der Ausfuhr auf rund
10 Millionen Mk. und für 1893 auf annähernd 13 Millionen Mk.
beziffert, und die Einfuhr hatte im Jahre 1894 ſogar einen
Werth von 20x, 1896 einen ſolchen von 15 bis 16 Millionen
Mark. Der Rückgang der Einfuhr beruht hauptſächlich darauf,
daß die Kaffeeeinfuhr aus Venezuela der Menge nach bedeutend
abgenommen hat, und daß zu dieſer Mengenabnahme noch eine
weitere Abnahme des Werthes, infolge Sinkens der Kaffee
preiſe, getreten iſt. Jm Jahre 1894 wurden 107 538 z Kaffee
im Werthe von 18,3 Millionen Mk. aus Venezuela nach
Deutſchland eingeführt, im Jahre 1899 nur noch 51 100 dz im
Werthe von 4,9 Mill. Mk. und 1900 ſogar nur 37 304 z.
Nächſt Kaffee ſind Kakao und Kautſchuk die wichtigſten Artikel
der Einfuhr aus Venezuela die Kakaoeinfuhr von dort iſt von
4621 dz im Jahre 1896 auf 11585 im Jahre 1900 und die
Kautſchukeinfuhr gleichzeitig von 424 auf 3519 Doppelcentner
geſtiegen. Jm Uebrigen beſteht die Einfuhr hauptſächlich aus
Gerbſtoffen, Farbhölzern und anderen Nutzhölzern, Häuten,
Tabak u. ſ. w. Was den Export Deutſchlands nach Venezuela
betrifft, ſo handelt es ſich hierbei vorzugsweiſe um Baumwoll-
und Wollwaaren, Papier, Eiſenwaaren, Maſchinen, Thon-
waaren, geſchälten Reis, Bier. Sehr nachgelaſſen hat gegen
frühere Jahre vor Allem der Export von Eiſenwaaren und
Maſchinen, was theilweiſe der verſtärkten Konkurrenz Nord-
amerikas zuzuſchreiben iſt. Die durch die vergangenen Revo
lutionen und durch die andauernd niedrigen Kaffeepreiſe ge-
ſchwächte Kaufkraft des Landes iſt natürlich ebenfalls von Ein
fluß auf das Ausfuhrgeſchäft von Venezuela geweſen.

China.
Nach einer Meldung aus Peking hat die engliſche

Polizei vorgeſtern die Hauptſtraße bei der Eiſenbahn ge-
räumt, ſodaß nunmehr die fremde Ueber-
wachung des Geſandtenviertels ganz auf-
gehörthat.

Die „Times“ erhielt ein längeres Telegramm aus
Peking, worin es heißt, der Aushang der Edikte betreffend
die Unterzeichnung des Friedensproto-kolls ſei erfolgt. Die Forderungen des Berliner Hofes,
betreffend den Empfang der Sühnemiſſion hät-
ten den amerikaniſchen Geſandten Rockhill veranlaßt, ſeine
Reiſe nach Amerika zu vertagen.

Unter dem Titel: „Süd-Südafrikaniſche Kriegsbilder.
afrikaniſche Augenblicksbilder“ veröffentlicht Jonkheer E. G.
S. Sandberg, vormals Adjutant des Generals Louis Botha,
in der niederländiſchen Zeitſchrift „De Gits“ eine Reihe von

welche beſſer als umfangreiche Bücher uns denAnekdoten, h deJntereſſant iſt der BerichtBurencharakter verſtehen lehren.
über die Gefangennahme von drei bewaff-
neten Engländern durch einen alten,
kranken Buren. Die Sache trug ſich folgendermaßen
zu: Bei einem Rückzuge konnte ein alter Bur mit ſeinen
ſteifen Beinen nicht ſchnell genug ſein Pferd beſteigen und
blieb zurück. Er verbarg ſich, ſo gut es ging, hinter einem
Felsſtück, als er zwei engliſche Soldaten unter Führung
eines Offiziers ganz vorſichtig den Berg herunterklettern ſah.
Als dieſe ziemlich nahe herangekommen waren, ſchrie er mit
fürchterlicher Stimme: „Hands up!“ (Die Hände hoch!)
Die überraſchten Engländer gehorchten und warfen ihre Ge-
wehre fort. Der Bure, ohne aus ſeinem Verſteck hervor-
zukommen, befahl ihnen nun, geradeaus zu marſchiren und
kletterte, als dieſes geſchehen, nicht ohne Mühe auf ſein
Pferd. Zu ſpät bemerkte der Offizier, daß er ſich einem halb-
gelähmten Feinde ergeben habe. Jn aller Gelaſſenheit führte
nun der Bur die Gefangenen zum General und meldete ihm
den Vorfall. Dieſer fragte: Und wieviel war't ihr Jch
ganz allein! Wie zum Teufel haſt Du denn das ge-
macht Du kannſt ja kaum ſtehen Das iſt wahr, General.
Maer ek het huttie eers omsingelt generael, en toe gevet.
(Jch habe ſie zuerſt „umzingelt“ und dann gefangen genom-
men.) Eines Tages war General Botha mit ſeinem Sekretär
beſchäſtigt, als er durch zwei Buren unterbrochen wurde, die
ins Zelt traten. Guten Morgen, General! Guten Morgen,
Freunde! Stumm warten die beiden Männer, daß der
General ſie nach dem Grunde ihres Beſuches fragen ſoll.

Der Adoptivſohn Li-Hung-Tſchangsweigeri
ſich, den ihm angebotenen Geſandtſchaftspoſten
in Petersburg anzunehmen. An ſeine Stelle iſt
für dieſen Poſten Lo-feng-doh auserſehen worden.

Der Krieg in Südafrika.
Die Verluſtliſte der Engländer in r von

eſtern beläuft ſich auf fünf Todte, 29 Verwundete undſeg an Krankheiten Verſtorbene. Aus Pretoria wird

gemeldet: nJede Perſon, welche Abends nach 10 Uhr auf den Straßen
betroffen wird, ſoll zur Polizeiwache gebracht und am nächſten Tage
zu 125 Francs Buße verurtheilt werden.

em „B. T.“ wird aus NewYork gemeldet: Jn
Holyoko (Maſſachuſets) hat ſich ein Hilfskorps für die
Buren gebildet. Es erhält angeblich 600 Mann Verſtärkung
aus Frankreich.

Ansland.
Frankreich.

Zur Zarenreiſe.
Wie verlautet, J die italieniſche Regierung

t Schiffe zur Begrüßung des Zaren nach Dün-
irchen zu ſenden Es gilt als ſicher, daß der

gleich nach der Truppenſchau in Reims verlaſſen wird. Ein a
S den Zaren nach Deutſchland über Pagny-ſur Moſelle

ringen 3Hundert italieniſche Geheimagenten ſind nach Frankreich entſandt
worden, um die italieniſchen Anarchiſten zu überwachen, welche
anlätzlich des Zarenbeſuches nach Frankreich gekommen ſind.

Dänemark.

Der Dank des Volkes.
Jm däniſchen Reſidenzſchloſſe Amalienborg empfing geſtern

Nachmittag der greiſe König einen großen Volkszug,
beſtehend aus Vertretern faſt aller Gemeinden des Landes und
zahlreichen anderen Theilnehmern, insgeſammt etwa 8000 Per-
ſonen, welche dem König für den erfolgten Miniſter
wechſel den Dank abſtatten wollten. Eine beſondere Abord-
nung begab ſich ins Palais, wo ſie vom König, der umgeben war
von den Mitgliedern der königlichen Familie, und den zur Zeit in
Kopenhagen weilenden Gäſten, empfaugen wurde. Der Wort-
führer der Deputation ſprach dem Könige den Dank aus, weil er
im entſcheidenden Augenblicke geſehen habe, daß ein Miniſterwechſel
nothwendig ſei, wenn die politiſche Arbeit auf friedliche, fruchtbare
Weiſe weitergeführt werden ſolle, und weil der König ſein Ver-
trauen der großen Mehrheit des Volkes zugewandt habe. Hierauf
erwiderte der König etwa Folgendes: „Jch danke den Herren, die
theilweiſe von weit hergekommen ſind, um mich zu begrüßen. Auch
für mich hat der 23. Juli die Bedeutung eines Merktages, der
hoffentlich die Einleitung bilden wird zu fruchtbarer Arbeit für
das Wohl des Vaterlandes. Jch habe meine jetzigen Rathgeber im
vollem Vertrauen auf ihre Tüchtigkeit und Vaterlandsliebe berufen,
und wie ich überzeugt bin, daß dieſes Vertrauen nicht geräuſcht
werden wird, kann das Miniſterium von jeder Unterſtützung meiner-
ſeits überzeugt ſein. Jch baue feſt darauf, daß die große Mehrheit
des Volkes, welches durch die Berufung dieſes Miniſteriums ſeine
Wünſche erfüllt ſieht, nun durch Thaten beweiſen wird, daß es
nicht nur verſteht, ſeine Vertrauensmänner als Führer der Oppo-
ſition zu unterſtützen, ſondern auch in der ungleich ſchwereren Auf
gabe als verantwortliche Leiter der Regierung. Jn der Hoffnung,
daß die nun eingetretene Veränderung Friede und Einigkeit zum
Wohle und zum Glück des Vaterlandes ſchaffen wird, bitte ich Sie,
meine herzlichen Grüße allen Denen zu entbieten, in deren Namen
Sie gekommen ſind.“ Unter begeiſterten Kundgebungen der auf
dem Schloßplatze verſammelten tauſendköpfigen Menge brachte der
König hierauf vom Balkon aus ein Hoch auf das däniſche Vater
land aus. Bei einem Nachmittag ſtattgehabten Feſtmahl bezeichnete
der Miniſterpräſident Deuntzer als die Hauptaufgaben des
Miniſteriums die Durchführung einer Reform des
Juſtizweſens mit dem Juriſyſtem in politiſchen und Krimi-
nalſachen, die Einſetzung einer Kommiſſion zur Regelung des
Vertheidigungsweſens, die Aufbeſſerung der
Gehälter der kleinen Beamten, ſowie durchgreifende
Reformen des Steuerweſens

Griechenland.

Keine ruſſiſche Flottenſtation.
Die griechiſche Regierung erklärt die Gerüchte, wonach in

Piräus eine ruſſiſche Flottenſtation errichtet werden
ſoll, für unbegründet.

ar Frankreich

Spanien.

Spanien und der Zweibund.
Die vor einigen Tagen von der Madrider Preſſe verbreitete

Meldung betreffend den Eintritt Spaniens in den Zweibund war
verfrüht, iſt je doch, wie es heißt, nicht unbegründet.
Dem Blatte „Heraldo“ zufolge wird ein Allianzvertrag,

welcher den Eintritt Spaniens in den Zweibund betrifft, erwor geſt.
Zu dieſem Zwecke ſoll eine ruſſiſche Miſſion während des
Zarenbeſuches in Frankreich in Madrid eintreffen.

Türkei. 0Das Ziel der macedoniſch- bulgariſchen
Vereine.

Die „Köln. Zig.“ erhält Kenntniß von einem Entwurf,
der 1898 in Sofia von acht arnautiſchen Führern und
acht macedoniſch- bulgariſchen Häuptlingen
unterzeichnet wurde und der die bisher nicht veröffentlichte p o li
tiſche Grundlage der Beſtrebungen der macedeoniſch-bul-
gariſchen Vereine bildet. Ferner handelt es ſich um die Auf-
theilung der weſtlichen europäiſche n. Pro
vinzen der Türkei in zwei große autonome Provinzen,
Albanien und Macedonien. Die Generglgouverneure
beider Provinzen ſollen vom Sultan mit Zuſtimmung der Mächte
auf je fünf Jahre ernannt werden und die einzelnen Verwaliunges-
zweige ſo eingerichtet werden, wie ſie früher in Oſtrumelien be
ſtanden. Der türkiſche Botſchafter unterrichtete den Sultan von
dieſem Programm, der alsbald zwei Adjutanten nach Albanien
entſandte.

England.
Neue Schlachtſchiffe.

Das erſtklaſſige Schlachtſchiff „Gxmouth“ iſt Sonnabend in
Birkenhead vom Stapel gelaufen; das Schiff iſt 450 engliſche Fuß
lang, 7518 Fuß breit und hat ein Deplacement von 14 000 Tonnen.
Jn Glasgow lief geſtern der Kreuzer „Bedford“ vom Stavel;
derſelbe hat ein Deplacement von 9800 Tonnen und ſoll eine Fahrt-
geſchwindigkeit von 23 Knoten erreichen; er wird beſonders ſtark
armirt werden.

Afrika,

MaroccoDer „Times“ wird aus Tanger gemeldet, der Sultan habe die
Verlegung des Hofes nach Fez auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 31. Aug. (Diebſtahl.) Jn dem Dorfe Gauz

weilte ein junger langfingriger Hallenſer bei einer Verwandten daſelbſt
als Gaſt. Zum Dank für freundliche Aufnahme und Bewirthung
hatte er kurz vor ſeiner Abreiſe den Schrank der Gaſtgeberin er
brochen und aus demſelben ca. 80 Mk. entwendet, die in Porte-
monngies aufbewahrt waren. Bei der Ueberraſchung verlor er den
Hut; auch ließ der Dieb ſeinen Schirm im Stiche, Man wird ſeiner
hoffentlich ſehr bald habhaft werden.

z Laudsberg, 1. Sept. (Vorſicht mit Schwefel-
ſäure.) Eine der gefährlichſten Verbrennungen iſt die, welche
durch Schwefelſäure hervorgerufen wird. Dieſe Wahrnehmung
mußte dieſer Tage die hier bei einem Gutsbeſitzer in Dienſt ſtehende
16jährige Anna Köcker machen, welche ſich beim Putzen von metallenen
Gegenſtänden mit Schwefelſäure aus Unvorſichtigkeit etwas von der
Säure auf den rechten Arm ſchüttete. Zunächſt bildeten ſich kleine
Bläschen, welche nach und nach größer wurden und ſchließlich auf
platzten, aber unter der Haut hatte ſich die Schwefelſäure ſchon tief
in die Muskulatur eingefreſſen. Da der ganze Arm beträchtlich an
ſchwoll, ſo mußte das Mädchen nach Halle in die Klinik gebracht
werden.

S Löbejün, 31. Auzuſt. (Kirchenkonzert.) Eine geſtern
von dem Lehrer an der Kgl. Hochſchule für Muſik und Organiſten
an der AndreasKirche zu Berlin Herrn Otto Becker und ſeiner
Gattin unſerer Gemeinde dargebotene geiſtliche Muſikaufführung ge
ſtaltete ſich zu einer wahrhaft erhebenden künſtleriſchen Feier, bei
welcher wir zum erſten Mal Gelegenheit hatten, die Vorzüge unſerer
neuen Orgel beurtheilen zu können. Unter der Meiſterhand des
Herrn Becker entſtrömte dem mächtigen Inſtrument eine ungeahnte
gewaltige Tonfülle von tadelloſer Reinheit, während Frau B. mit
d feinen Verſtändniß der vollendeten Künſtlerin auf der Violine

egleitete.
Löbejün, 31. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Jn dem Dorfe
Piethen iſt der Gaſthof un von Anhalt“, bislang im Beſitze
des Gaſtwirths Weber, durch Kauf an den Kaufmann Her z in
Deſſau übergegangen.

Seeburg, 1. Sept. (Tödtlicher Unfall) Als am
Sonnabend Nachmittag der 64jährige Arbeiter Ludwig Hellmuth
einen Waſſerwagen auf der Landſtraße ſpr. raſte plötzlich ein
Fleiſcherwagen an ihm vorbei. Die vor den Waſſerwagen geſpannten
jungen Pferde wurden hierdurch ſehr unruhig und gingen in vollem
Galopp dem Fleiſcherwagen nach, ſodaß der alte Mann die Gewalt
über die Thiere verlor und vom Wagen herabgeſchleidert wurde,
wobei er ſo unglücklich vor die Räder des Wagens fiel, daß er über
beide Arme und Beine und am Kopf überfahren wurde. Die Ver
letzungen welche er erlitten hatte, waren ſo ſchwere, daß er am
Sonntag Nachmittag in der Halleſchen Klinik, wohin er gebracht
worden war, verſtarb.

m. Mühlberg a. E., 1. Septbr. (Sedanfeier. Stän-
dige Alterthümer Sammlung. Verein fürHeimathskunde.) Die 30. Wiederkehr des Sedantages wurde
heute vom hieſigen Kriegerverein in feſtlicher Weiſe begangen. Esfand Kirchgang, Auszug, Konzert, Theater und Ball ſtatt Jnu

Setzt Euch Freunde, es giebt zwar keine Stühle. Jhr werdet
aber wohl noch an der Erde ein trockenes Plätzchen finden.

Danke, General! Die beiden Männer ſetzten ſich auf die
Erde mit gebogenen Knieen, den Hut in der Hand. Botha
fragt: Was kann ich für Euch thun? Nichts. Wir
haben zwei Engländer gefangen genom-
men, zwei Spione. Wo habt Jhr ſie erwiſcht? Auf
der anderen Seite von Colenſo, General. Wir waren heute
Morgen ausgeritten, um ein wenig zu ſpioniren. Zuerſt
gingen wir durch Colenſo, um zu ſehen, ob irgendwo viel-
leicht Engländer verſteckt ſeien. Dann haben wir den Ort
verlaſſen und ſind der Eiſenbahn gefolgt in der Richtung
von Chieveley. Kaum waren wir unterwegs, als wir zwei
Männer auf der anderen Seite der Bahn ſahen, die auch nach
Chieveley gingen. Um wahr zu ſein, wir achteten nicht be-
ſonders auf ſie, da wir ſie für Unſerige hielten, denn ſie waren
genau getkleidet wir wir, trugen weiche Filzhüte und ſaßen
auf Pferden mit langen Schwänzen. Nachdem wir eine Zeit
lang parallel mit ihnen galoppirt waren, ſetzte der eine über
das Geleiſe, kam direkt auf uns zu und ſagte: kine morning
to day. (Schöner Morgen heute.) Kaum hatte er dieſes
geſagt, als mein Kamerad auf ihn anlegt und ruft: Hands
up! (Hände hoch.) Der Engländer war ſo erſchrocken, daß
er ſich ſogleich ergab. Der andere jedoch gab ſeinem Pferd die
Sporen und entfloh Jch ſtieg nun ab und wollte ihn durch
einen Schuß niederſtrecken. Und ich hätte ihn leicht tödten
können, denn ich bin ein alter Jäger. Aber ich ſagte mir,
wozu ſollſt Du den armen Kerl treffen, er iſt ein Menſch, wie
ich, wenn er auch Engländer iſt, in dieſem Augenblick will er
nur ſein Leben retten und kann ſich nicht vertheidigen. Jch
zielte darauf auf das Pferd und traf direkt aufs Blatt. Ein
ſchöner Schuß! Das Thier war todt, der Mann dagegen
unverſehrt, aber mein Gefangener. Wenn ich eine Dumm-
heit gemacht habe, müßt Jhr entſchuldigen, General.
Während der Schlacht am Spionskop, einer der blutig-
ſten des Krieges, als der Kampf am heißeſten tobte, fandeneinige Buren die Leichen von zwei engliſchen Worpoſtee, die

dort wahrſcheinlich ſchon ſeit zwei Tagen lagen. Das iſt eine
Schande, ſchrie ein Leutnant der Johannesburger Politie,
daß die Engländer nicht ihre Todten begraben! Seht, die

armen Teufel ſind ſchon am Verweſen! Wer kommt mit?
Zwei Mann genügen. Wir wollen ſie begraben. Und gleich
darauf verließen der Leutnant und zwei Mann den ſicheren
Hinterhalt, machten ſich daran, im Kugelregen eine Grube
zu graben und betteten die Leichen der beiden Engländer,
welche ihre eigenen Waffenbrüder im Stiche gelaſſen hatten,
in das einfache Grab.

Skandalöſe Zuſtände anf der ſibiriſchen Eiſenbahn.
Seine höchſt merkwürdigen Reiſeerlebniſſe auf der Trans
baikal- Eiſenbahn erzählt in einem ruſſiſchen Blatte
der Arzt Wikenti Szwinzizki: „Am 13. Juli ſchreibt er
erreichte ich mit meiner Frau die Station Mandſchurija der
Transbaikal-Bahn und freute mich beim Anblick des fertig
daſtehenden Bahnhofes und der Waggons, die uns die bis-
her vermißten Beguemlichkeiten in Ausſicht ſtellten. Die
erſte Enttäuſchung beſtand darin, daß der Zug anſtatt um
7 Uhr erſt um 9 Uhr abgelaſſen wurde, weil die Beamten in
der Bahnhofswirthſchaft einen kleinen „Frühſchoppen“
nahmen, mit dem ſie erſt zwei Stunden nach der fahrplan-
mäßigen Zeit fertig wurden. Derartige Verſpätungen ſind
hier die Regel, und man nennt das in Bahnbeamtenkreiſen
höchſt witzig „ſibiriſcher Abgang des Zuges Auf der
Station Timoſchkino hielt der Zug volle 15 Stunden, wie
es hieß, infolge Entgleiſung auf der Strecke Ungeachtet
dieſer angeblichen Entgleiſung führen an uns drei Waaren-
züge zur Station Mandſchurija vorüber, und wir Paffagiere
mußten auf der Station verweilen und uns von den Beamten
etwas Eſſen „erbitten“ (natürlich mit dem Rubel in der
Hand), da kein Büffet vorhanden war. Jn einen Wagen drit-
ter Klaſſe, der mit Frauen und Kindern angefüllt war, drang
ein betrunkener Bahnſchloſſer ein und griff unter Schimpf-
reden die Frauen an. Jch wandte mich an den Gendarm,
der auf dem Bahnhof mit den Beamten ſchwatzte, mit der
Bitte, den Betrunkenen hinauszuführen, doch erhielt ich zur
Antwort, daß das nicht ſeine Sache ſei. Endlich fuhren wir
ab; auf jeder Station feierten die Leute, die an ihren Dienſt-
mützen als Eiſenbahnbeamte kenntlich waren, das freudige
Ereigniß der Ankunft des Zuges durch ein „Trankopfer“ giit
Büffet. Bei dem berühmten Bergrücken in der Nähe de
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unſerer Stadt ſoll im Anſchluß an die im Juli d. J. abgehaltenenAlterthümerAusſtellung, bei der ein Ueberſchuß S 50 Mk.

erzielt worden iſt, unter Verwendung dieſes Ueberſchuſſes eine
tändige LAllterthümerSammlung gegründet werden. Die Einrichtung
und Verwaltung dieſer Sammlung ſoll einem demnächſt ins Leben
u rufenden Vereine für Heimathskunde übertragen werden. Als
rundſtock ſind der zu errichtenden Alterthümer Sammlung

bereits eine namhafte Art Alterthümer darunter ſehr
werthvolle Gegenſtände, theils geſchenkt, theils leihweiſe
z Verfügung geſtellt worden. Die Sammlung ſoll im

athhauſe untergebracht werden. Herr Provinzial Konſervator
Dr. Döring- Magdeburg wird demnächſt im hieſigen GewerbeVerein
einen Vorkrag über Alkerthümerſammlungen halten und damit gleich
zeitig eine Ausſtellung von Bildern aus dem Beſtande des Denk
mälerArchivs der Provinz Sachſen vereinigen.

Ortrand, 1. Sept. (Selbſtmord.) Die 16 jährige Tochter
der Wittwe Quosdorf in Kleinkmehlen, die ſich bei Verwandten in
Burkersdorf in Dienſt befand und dieſer Tage einen Selbſtmord
verſuch beging, iſt, obgleich die That rechtzeitig bemerkt und vom Arzte
wieder ins Leben zurückberufen wurde, am nächſten Tage verſtorben.
Was das arbeitsſams und brave Mädchen zu der That veranlaßt
hat, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Es wird Liebesgram ver
muthet.

j. Zeitz, 1. September. (Auszeichnungen. Todesfalh) Dem Superintendenten und Oberpfarrer Neu ber t wurde

in Anerkennung ſeiner ſeit 18 Jahren ausgeübten Thätigkeit als
Kreisſchulinſpekkor der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen und
mit einem Dankſchreiben der Kgl. Re in zu Merſeburg feierlichſtüberreicht. Dem Maſchinenbauer Joh chneble, welcher ſeit
dem 11. September 1866 in der hieſigen Eiſengießerei beſchäftigt iſt,
wurde das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Eine vielbekannte
n Herr Paſtor a. D. Jacob, iſt vorgeſtern hier vee

orben.
j. Oſterfeld, 1. September. (Ein größerer Brand) war

Ken früh in der Chamottefabrik Liſſen Oſterfeld ausgebrochen.
s brannte das maſſive Gebäude nieder, wobei außer dem Fahr

ſtuhle und der Chamottemühle auch das Handwerkszeug einer An
h in der W beſchäftigter Maurer dem Feuer zum Opfer ſiel.

urch die Windſtille blieb der nebenan liegende Schuppen vor dem
Feuer bewahrt.

p. Haynsburg (Kr. Zeitz), 31. Auguſt. (Die Botenpoſt)
Zeitz-Haynsburg erreicht heute ihr Ende. Die Poſtſachen
werden von morgen ab auf Station Haynsburg für hieſige Poſt
agentur abgeholt und dorthin abgeliefert.

p. Haynsburg (Kr. Zeitz), 31. Aug. (Zwei weiße Rehe)
haben ihren Aufenthalt zur Zeit im Salſitzberge bei Haynsburg ge
nommen. Gegen Abend kommen die ſeltenen Thiere aus dem
Walde, um auf den an renzenden Feldern Nahrung zu ſuchen.

P. Louzig (Kr. Zeitz), 31. Auguſt. (Die Königliche
Förſterſtelle) wird am 1. Oktober mit dem Förſter Kaleve,
bisher in Zahng, beſetzt werden. Der jetzige Jnhaber, Förſter Krey,
ſuin W 1. Oktober in den Ruheſtand und ſiedelt nach Sanger
auſen über.

O Vom Eichsfelde, 31. Aug. (Ein Schwindel-
doktor, der in letzterer Zeit die Landorte des Untereichsfeldes
mit ſeinen Kuren à la Eiſenbart beglückte, wurde, als er in Germers
hauſen und Bernshauſen mehreren Kranken allerlei Heilmittel ver
ſchrieben hatte, die mehr ſchadeten als nützten, verhaftet und in das
Gefängniß zu Gieboldehauſen eingeliefert. Der Schwindler iſt ein
Arbeiter, der ſich jedoch als „Doktor“ ausgab.

Duderſtadt, 31. Aug. (Unfall) Der Landwirth Kurt
in Berns hauſen war Abends ins Feld gefahren, um Klee ein-
zuholen. Nachts kam das Pferd mit dem Wagen ohne ſeinen Herrn
auf dem Hofe an. Sofort wurden Nachforſchungen nach dem Ver
bleib des K. angeſtellt man fand i vor ſeinem Lande in bewußt
loſem Zuſtande in einer Blutlache liegen das Blut floß ihm aus
Mund und Naſe. Ob ein Verbrechen oder ein Unfall vorliegt,
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. K. hat die Sprache noch nicht
wiedererlangt.

Ouedlinburg, 1. Sept. (Die land wirthſchaftliche
Schule) in Quedlinburg verſendet jetzt ihren Bericht für das
letzte Winterhalbjahr 1900/01. Die Organiſation der Schule, über
deren rer ſich Herr Geheimer Regierungs-Rath Profeſſor
Dr. Maercker in Halle bei Gelegenheit einer Prüfung ſehr
anerkennend geäußert hat, iſt derart, daß ſie in zwei Winterhalb
jahren durchgemacht werden kann. Es ſind zwei Klaſſen vorhanden,
von denen jede ein halbes Jahr erfordert. In der zweiten Klaſſe
nehmen die elementaren, in der erſten Klaſſe die land wirtſchaftlichen
Fächer den größten Theil des Lehrplans ein. Dem Schüler wird
eine Unterweiſung in der Behandlung und Bearbeitung
des Bodens, in der Ausführung der Saat, der richtigen Anwendung
der Düngemittel, Anbau, Pflege und Ernte der Getreidearten,
Hackfrüchte und Futterpflanzen zu theil. Er erhält Einſicht in
unſer landwirthſchaftliches Kreditweſen (Hypotheken, Wechſel,
Darlehnskaſſen), Unterricht in der Thierzuchtlehre, Thierheilkunde,
Obſtbau und Obſtverwerthung. Durch den Unterricht in der Rechts
und Verwaltungskunde werden ihm ferner die Kenntniſſe geboten,
die ein tüchtiger Gemeinde-Vorſteher gebraucht. Das Schulgeld
beträgt für ein halbes Jahr 60 Mark. Aufgenommen werden nur
junge Leute, welche das 14. Lebensjahr vollendet haben.

T Weimar, 31. Auguſt. Thüringer Brand ver-
ſicherungs- Verein unter Geiſtlichen und Lehrern.)
Am 29. Auguſt tagte der Generalkonvent in Weimar unter Vorſitz
ſeines Centraldirektors, Superintendent-Adjunkten Göring. Ueber
70 Direktoren, Vizedirektoren und Agenten füllten den geräumigen
Saal der „Armbruſt“ und beriethen in mehr als vierſtündiger Sitzung
Vereinsangelegenheiten. Der Centraldirektor erſtattete Bericht üder
den Stand des Vereins es gehören ihm heute mehr als 6000 Mit-
glieder an, die mit über 41 009 000 Mk. verſichert ſind. Jm ver
wichenen Jahre wurden in 38 Fällen Entſchädigungen gezahlt, zuſammen
1800 Mk. es bleiben über 12 000 Mk. zur Verfügung. Jnbetreff des
t 25 der Statuten wurde feſtgeſetzt, daß ein Mitglied, deſſen Ver

cherungsrecht ruht, keine Beiträge zahlt, aber auch keine Entſchädigung
empfängt. Lehrer, welche ihrer Militärdienſtpflicht genügen, bleiben
e Auf Wunſch des Vorſitzenden ſetzt der Generalkonvent
den Begriff „Brand“ vahin feſt, daß nicht nur das in der wabernden
Lohe Verbrannte, ſondern auch das von der ſengenden Gluth oder
vom nur glimmenden Feuer Verſehrte oder Zerſtörte dem Verſichern
den erſetzt werden ſoll. Sehr einſchneidend und wichtig iſt der
Beſchluß, daß vom 1. September 1991 ab Mitglieder, welche nicht
nach Ablauf von fünf Jahren ihre Verſicherung erneuern bezw. die
durch S 24 Abſ. 3 vorgeſchriebene ſchriftliche Anzeige wegen des
unveränderten Fortbeſtandes der Verſicherung an den Agenten er-
ſtatten, ſich im Brandfalle eine dem Befinden der Taxationskommiſſion,
des Direktors bezw. des Centraldirektors überlaſſene Herabminderung
der Entſchädigungsſumme gefallen laſſen müſſen.

h. Rudolſtadt, 2. Sept. Eigenes Telegramm der Hall. Ztg.
(Die Königin Wilhelmina von Holland) trifft mit
ihrem Gemahl am 8. September in Schwarzburg ein, wo ſie wieder
Wohnung im „Weißen Hirſch“ nehmen wird.

W. Eiſenach, 30. Auguſt. (Der Biſchof von Pader
born) in Begleitung ſeiner beiden Geheimſekretäre paſſirte geſtern
die hieſige Stadt und ſtieg nach eingehender Beſichtigung der Wart
burg im „Hotel Kaiſerhof“ ab.

Altenburg, 30. Aug. (Ueber die Exploſion eines
Färbekeſſel s,) die wir ſchon kurz mitgetheilt, wird noch ge-
meldet: Ein weithin vernehmbarer dumpfer, donnerähnlicher Knall
ließ geſtern in der zweiten Nachmittagsſtunde die Befürchtung auf
kommen, daß ein Unglück geſchehen ſein müſſe. Jn Lühr s Dampf-
färberei war ein Keſſel geplatzt. Durch den Luftdruck waren

enſter und Thüren zertrümmert und zum Theil weit über die
Straße geſchleudert worden. Jm Nu ſtanden auch ſchon die Räume
in hellen Flammen und das Feuer ſchlug aus Fenſtern und Thüren
am Hauſe empor. Eine Plätterin wurde auf die Straße geworfen
und trug am Geſicht und den Händen Brandwunden davon
außerdem wurde im Geſchäft noch ein Mann verletzt und auf der
Straße ein Kind umgeworfen. Zum Glück haben die fingerdicken
Glasſcherben, die zu Hunderten über die Straßen flogen, Niemanden
verletzt. Die Feuerwehr wurde bald des Feuers Herr, da das Ge
bäude ganz maſſiv iſt.

W. Meiningen, 2. Septbr. [Telegramm.] (Feuer.) Geſtern
Abend entſtand in dem Dorfe Stepherhauſen Feuer in einer
O emife. Es wurden drei Häuſer und eine Scheune in Aſche
gelegt.

W. Cobnurg, 2. Sept. Privattelegramm der Halleſchen Zeitung.
(Eine blutige That) wurde heute Nacht gegen 2 Uhr auf dem
Kanonenwege vollführt. Wegen eines Mädchens kamen mehrere
italieniſche Arbeiter mit einander in Streit. Jm Verlaufe desſelben
wurde ein 19jähriger Jtaliener von einem 26jährigen in den
Unterleib geſtochen und ſo ſchwer verletzt, daß er nach
10 Minuten ſtarb. Ein anderer Italiener wurde von demſelben
Thäter in den Oberſchenkel geſtochen, ſo daß er in das Land
krankenhaus gebracht werden mußte. Der Thäter wurde noch in
derſelben Nacht von der hieſigen Polizei in dem Augenblicke ver
haftet, als er in der Wohnung ſeines Freundes von letzterem
Abſchied nehmen wollte, um die Stadt zu verlaſſen. Der Staats
anwalt begab ſich noch in der Nacht an den Thatort.

Staudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 31. Auguſt 1901.

Aufgeboten Der Chemiker Dr. phil. Arthur Felber, Leopolds
hall und Elfriede Strauch, Martinsberg 8. Der Kaufmann Ludwig
Heinze, Deſſau u. Amalie Schmidt, Halle. Der Geſchäftsführer Franz
Schillinger, Merſeburg und Margarethe Kunze, Halle a. S. Der
Civil Ingenieur Georg von Kreyfeld, Halle a. S. und Marie Heindel,
Braunſchweig.

Eheſchließnngen: Der Eiſendreher Herm. Göpel, Wolfſtr. 21
und Marie Wolf, Schmiedſtraße 29. Der Fabrikarbeiter Ludwig
Wocknik und Franziska Wielkowski, Schloſſerſtr. 17. Der Fleiſcher
Paul Groer, Parkſtraße 17 und Martha Wilde, Anhalter-
ſtraße 4. Der penſ. Stations- Vorſteher Moritz Rudloff,
Schwetſchkeſtraße 17 und Selma Liſſel, Zwingerſtraße 23.
Der Mechaniker Richard Bauermeiſter, Unterberg 8 und Lina Meier,
Steinweg 31. Der Handarbeiter Peter Nowak, Schloſſerſtr. 10 und

Station Undurg wurde unſer Maſchiniſt, der total betrunken
war, plötzlich vom Schnelligkeitswahnſinn gepackt. Jn
raſender Geſchwindigkeit ging es bergab, da die Hemm-
vorrichtungen nicht funktionirten. Der Oberkondukteur ſtellte
den Maſchiniſten zur Rede; doch der erwiderte grob: „Jhr
ſeid Alle beſoffen, und die Bremſer ſchlafen, wie ſoll man
da anders fahren!“ Auf der Station Undurg veranſtalteten
infolge der glücklichen Errettung aus ernſter Gefahr die Be
amten eine ſehr umfangreiche Kneiperei, an welcher ſich auch
der Gendarm betheiligte Um 2 Uhr Nachts trafen wir auf
der Station Kitaishaja ein, wo eine längere Pauſe gemacht
wurde, da die Beamten ihren Rauſch ausſchlafen mußten.
Den Paſſagieren ſtanden nur zwei kleine Zimmer zur Ver-
fügung. Die ärmeren Leute mußten unter freiem Himmel
übernachten, während die Paſſagiere erſter und zweiter
Klaſſe in einem kleinen Zimmer auf dem Fußboden ſchlafen
durften. Ungeachtet der Enge des Raumes und der An-
weſenheit von Damen liefen während der ganzen Nacht be-
trunkene Eiſenbahnbeamte durch das Zimmer, herrliche
Lieder ſingend und noch herrlicheren Tabak rauchend. Gegen
3 Uhr Nachts wankte auch der Bahnhofsinſpektor ſchwer
herein und warf mir ſchäkernd einen großen Reiſekoffer auf
die Füße mit den Worten: „Väterchen, ich rathe Dir, Deine
Füße zu Hauſe zu laſſen.“ Bald darauf hörte man im Neben
zimmer ein wüſtes Lärmen und Schimpfen, und einige
Sekunden ſpäter flog, von des Gendarmen Hand geſchleudert,
der Herr Stationschef an die Luft zu den-Paſſagieren dritter
Klaſſe. Wegen meiner mit dem Reiſekoffer belaſteten Füße
bat ich den Gendarmen, über den Vorfall ein Protokoll auf
zunehmen, da ich mich beſchweren wollte. Er aber erwiderte
philoſophiſch: „Wegen ſolcher Kleinigkeiten beſchwert man
ſich nicht; wir können das nicht alles beachten, fonſt müßten
wir hier ja eine ganze Kanzlei einrichten.“ Unterdeſſen hatte
meine Frau vor Schreck einen Ohnmachtsanfall bekommen.
Um endlich Ruhe und Bequemlichkeit zu haben, löſte ich Fahr
karten 1. Klaſſe. Außer meiner Frau, mir und einem unſerer
Reiſegefährten beſaß in der erſten Klaſſe Niemand ein bezahl-
tes Billet. Alle hatten ihre Fahrkarten „unter der Hand
von den Beamten erworben; dafür durften ſie aber auch
eimige Frachtſtücke in den Wagen mitnehmen, die man bei

bezahlten Fahrkarten nicht einmal in die dritte Klaſſe mit-
nehmen darf. Jn der Nacht vom 17. auf den 18. Juli hat-
ten wir Regen, und die Folge dieſes Naturereigniſſes war,
daß plötzlich der ganze Bahnkörper in ſich zuſammenſank.
Die Lokomotive fuhr nach irgend einer Station, um den
Vorfall zu melden, und wir Paſſagiere mußten bei wolken-
bruchartigem Regen eine Strecke von neun Werſt zu Fuß zu
rücklegen. Wir langten gegen 2 Uhr Nachts in Barantſchiki
an, wo uns ein neuer Zug aufnehmen ſollte, aber der
Stationschef verweigerte uns, trotz des ſtrömenden Regens,
bis 4 Uhr Morgens den Zutritt zu dem kleinen Warteraume
und zu den Waggons, indem er ſich auf ein miniſterielles
Rundſchreiben berief. Durchgefroren und todtmüde von
allen überſtandenen Strapazen mußten wir unter freiem
Himmel übernachten, und es blieb uns nichts Anderes übrig,
als uns zu fügen und eine Beſchwerde in das Beſchwerde-
buch einzutragen.“

Träume als künſtleriſche Offenbarungen. Einige der
volksthümlichſten engliſchen Romane, erzählt eine Londoner Zeit
ſchrift, verdanken Tr äum en ihre Entſtehung. Ohne Defoes
Traum wäre „Robinſon Cruſoe“ vielleicht nie geſchrieben worden.

u der Zeit, als dem Verfaſſer die Jdee zu ſeinem Roman
am, hatte er viele Qualen durchzumachen, und ſein Schlummer

war oft durch Albdrücken heimgeſucht. Bei einer dieſer
Gelegenheiten träumte er, daß er allein auf einer wüſtenJuſel geſtrandet wäre, und Mittel zu ſuchen begänne, um

ſein Daſein zu friſten. Das Erlebniß war ſo an-
genehm, daß Defoe beim Erwachen eine Enttäuſchung
empfand aber er machte ſich eiligſt daran, ſeine
Viſionen in dichteriſche Form zu bringen. „Rienzi“ war das
Ergebniß eines Traumes von Lord Lytton; die ganze Ver-
wickelung ſpielte ſich während eines zweiſtündigen Schlafes
zwiſchen heftigen Anfällen von Nervenſchmerzen vor ihm ab.
Kingsley legte ſich, nachdem er einen Tag lang angeſtrengt
gefiſcht hatte, zum Schlafen nieder und erhielt in ſeinen
Träumen eine ſchattenhafte Skizze von „Weſtward Hol“
Welchen Zuſammenhang die Geſchichte mit ſeinem Sport hatte,
iſt ſchwer zu verſtehen. Wenige wiſſen, warum Coleridges
ſchönes Gedicht „Kubla Khan“ unvollendet geblieben iſt; dieſes

da Lingesleben, Dryanderſtr. 33 u. 32. Der Schloſſer Otto Große,
ranziska Kowollik, Steg 3. Der Jngenieur Ernſt Stahlberg und

rinzenſtraße 17 und Franziska Trabert, Weidenplan 3. TerV er

Friedrichplatz 2, S. Adolf. Dem Kanzliſten Albert Laſt, Streiber

Dem Oerkonomiearbeiter Bruno Schmidt, Niemeyerſtraße 14a, T.
Eliſabeth. Dem Wagenfabrikant Alfred Kathe, Poſtſtr. 9/10,
S. Ernſt. Dem Schneidermeiſter Oskar Röder, Beeſenerſtr. 6,
S. Walther. Dem Fabrikarbeiter Hermann Böte, Ludwigſtr. 49,
T. Frieda.

Geſtorben: Des Rentners Guſtav Mühlpfort T. Elſa, 20 J.,
orſterſtraße 55. Der Kaufmann Alfred Meraner, 30 J.,
t. Eliſabethkrankenhaus. Des Feuerwehrmanns, Wilhelm Hauf

Ehefrau Auguſte geb. Zörge, 36 J. Frieſenyſtraße 13.
Des Schloſſers Rudolf Hoffmann S. Paul, 7 Mon., Merſedurger-
ſtraße 71. Marie Kleinſchmidt 55 J., Alte Promenade 12. Der
Komptoiriſt Konſtantin Korge 29 84 Franckeplatz 1. Des Fabrik
arbeiters Gottlieb Haale S. Otto, Schloſſerſtraße 17.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 31. Auguſt 1901.
Aufgeboten Der Kaufmann Wilhelm Reichardt, Forſterſtr. 44

und Marie Herfert, Leſſingſtr. 24. Der Kgl. Eiſenbahnſefretär Otto
Siegel, Sophienſtr. 10 und Alice Rühling, Bernburgerſtr. 10.

Eheſchließungen: Der Stellmacher Adolf Jenke, Karlſtr. 3
und Anna Kupfernagel, Geiſtſtr. 24. Der Lehrer Jakob Friedrich,
Kaſſel und Stephanie Krüger, Adolfſtr. 8. Der Kellner Karl Wils-
dorf, Eichendorffſtr. 4 und Emma Ehrhardt, Eichendorffſtr. 23.

Geboren Dem Expedienten Paul Korn, Gr. Brunnenſtr. 51. a,
S. Erwin. Dem Kanzliſten Wilhelm Joerk, Mühlweg 32, T. Hilde-
gard. Dem Maurer Louis Huhndorf, Dölauerſtr. 27, S. Otto.
Dem Metalldreher Auguſt Meinhardt, Dölauerſtr. 18, S. Walther.
Dem Lokomotivheizer Paul Wilhelm, Göbenſtr. 12, T. Margaretha.
Dem Kaufmann Rudolf Engelmann, Mühlweg 28, S. Oskar.

Geſtorben Des Geſchirrführers Otto Lehmann T. Martha,
2 J., Kloſterſtraße 7. Der Landwirth Bernhard Herold, 27 J.,
Kurfürſtenſtraße 9. Des Kutiſchers Paul Riesner T. Louiſe, 2 Mon.
Albrechtſtr. 20. Des Maurers Auguſt Fehſe S. Friedrich, 4 Mon.,
Nordſtraße 3. Die Wittwe Bertha Zimmermann geb. Siegert, 84 J.,
Lafontaineſtraße 14.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wie es Menſchen giebt, dieTrau 86hau wem? Niemandem trauen zu können

9 9 glauben, tragen andere das
Herz gleichſam auf der Zunge und trauen allen Menſchen ohne
Unterſchied. Beides iſt verkehrt; man traue, aber mit Vorſicht und
man ſchaue, wem man trauen ſoll. Dieſe Lebensregel ſoll aber nicht
nur dem Menſchen gegenüber geübt werden, ſondern auch Allem
gegenüber, was man gebraucht. Nicht zum Wenigſten iſt dies Heil-
mitteln gegenüber geboten. Gegen die weitverbreiteten Bruſt und
Halskrankheiten, z. B. Luftröhrenkatarrh, Kehlkopfleiden, Aſthma,
Heiſerkeit, Athemnoth, Bruſtbeklemmungen, Bluthuſten, Lungenſpitzen-
affektionen, hartnäckigen Huſten, Lungenkatarrh u. ſ. w., aus denen
ſich ſo oft die böſe Lungenſchwindſucht entwickelt, werden Heiltranke
in Menge angeprieſen. Da iſt nun die Befolgung unſeres Sprich-
worts ſo recht am Platze. Wer aber bis jetzt dem ruſſiſchen
Knöterich-Bruſtthee getraut hat, war niemals betrogen und wer ihn
einmal geſchaut d. h. gebraucht hat, bleibt ihm ſein Leben lang ge
wogen. er ſich über genaue Anwendung und die Erfolge dieſes
großartigen Heilmittels unterrichten will, verlange die von Herrn
Ernſt Weidemann in Liebenburg a. H. verfaßte dies
bezügliche Broſchüre, die gratis und franko verſandt wird.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den
Knöterichthee in Packeten à 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutz
marke mit den Buchſtaben E. W. und ſind dieſe, ſowie „Weidemanns
ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden, ſodaß ſich Jeder
vor werthloſen Nachahmungen ſchützen kann. Man weiſe daher jedes
Packet ohne Schutzmarke und den Namen E. Weidemann zurück.
Um im Publikum Vertrauen zu erwecken, haben ſich auch Nachahmer
gefunden, welche die Weidemann'ſche Broſchüre theilweiſe abgedruckt
haben und damit ihren angeblich ruſſiſchen Knöterich in den
Handel bringen wollen.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Geräthe und Sehmuck im veuzeitlichen Styl.

Meiſterwerk hat jedoch eine ſehr merkwürdige Geſchichte. Der
Dichter hatte ein ſchmerzſtillendes Mittel genommen und war
eben eingeſchlafen, als das Gedicht ſich in ſeinem Geiſte
zu geſtalten anfing und die Worte ſich in gereiußten
Zeilen ordneten. Als er erwachte, ſtürzte er
an ſeinen Schreibtiſch und ſchrieb die Reihen, wie wir ſie jetzt
haben, ohne einen Augenblick innezuhalten, nieder; aber am
Schluß verſagte ſein Gedächtniß, und ſo wurde das Gedicht
niemals vollendet. Ein anderes berühmtes Gedicht, das im
Traum verfaßt wurde, iſt „The Bells“ von Edgar Poe;
derſelbe Verfaſſer hat eines ſeiner berühmteſten Proſaſtücke
„The Masque of the Red Death“ während ſtundenlanger
Bewußtloſigkeit entworfen. „The Strange Caſe of Dr. Jekhyll
and Mr. Hyde“ machte Stevenſon wahrſcheinlich mehr
Kopfzerbrechen, als irgend eins ſeiner anderen Werke; aber
ein Traum half ihm aus der Verlegenheit. Er hatte
eine Geſchichte von dem Doppelgänger eines Mannes
begonnen, die ihn ſo wenig befriedigte, daß er ſie zerriß, ohne
den Gegenſtand aus ſeinen Gedanken bannen zu können. Aber
eines Nachts träumte er einen Auftritt am Fenſter und einige
unbedeutende Zwiſchenfälle, in der zweiten Nacht den Reſt der
Verwickelung, und bald war die Geſchichte dem Papier über-
geben. Ein anderer berühmter Schriftſteller, James hatte
ſich verpflichtet, ſeinen Verlegern bis zu einem beſtimmten Tage
die Anfangskapitel cines neuen Buches zu liefern, aber den
Kontrakt bis zu dem vorhergehenden Abend vollſtändig ver
geſſen. Er erzählt, daß er bis in die erſten Morgenſtunden
am Feuer ſaß, ohne daß ihm ein Plan irgend welcher Art
kommen wollte, bis er entmuthigt zu Bette ging. Während des
Schlafes woben ſich die Fäden der fehlenden Handlung
mechaniſch in ſeinem Geiſt, und ehe der nächſte Tog zu Ende
ing, waren die erſten Kapitel von „Bernard Marſh“ in denLitben der Drucker. Nur zwei Dichter ſind ſo weit gegangen,

Träume abſichtlich hervorzurufen, um in ihnen Entwürfe zu
inden. Dry den aß oft Abends ein rohes Beefſteak, und das
lbdrücken, das folgte, ließ einige ſeiner bemerkenswertheſten

Gedichte entſtehen; Mayne Reid geſtand, daß ſeine Frucht-
barkeit in Romanen bis zu einem gewiſſen Grade ſeiner Ge-
wohnheit zu verdanken wäre, vor dem Zubettgehen eine Handvoll
Roßkaſtanien zu eſſen, wenn er eines neuen Motivs bedurfte.
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Stoffe, entzückende Neuhbeiten,
in reichster Auswahl und zu

aussergewöhmlich billigen
Preisen empfiehlt F Streng reelle W

Schneider
94 Leipzigerstrasse 94.

ter

Wanne a nc D e De Win allen Holz- und Stylarten,
darunter eine Musterwohnung, vbestehend aus
Salon in Dunkelmahagoni

Speise- und W'ohn zimmer in
Soehlarſfzimmer in grau polirtem Ahorn
Küche und Corridor

zum Preise von 3500 ar.
Braut Ausstattungen in jeder Prejslage,

Kataloge auf Wunseh.Feinste Referenzen,
Weitgehendste Garantie,

Das diesjährige Brunnenfest

in Dürrenberg
findet am 22. u. 23. September statt.

I Salzamt e er rstr. 6.
Sin von der

Reise zurück.
Dr. Witthauer.

PenſtonsAnzeige.Junge Mädchen, An die hieſigen

Schulen beſuchen oder ſich zu ihrer
weiteren Ausbildung in Halle auf
halten ſollen, finden bei guter Pflege,
geiſtig und körperlich, liebevolle und
freundl. Aufnahme i. unſerem Hauſe.

Fräulein Ormold's,
Halle a. S., Mittelwache 8

n nwo Unterricht im Hauſe, für 12jähr.
gutgeartetes Mädchen zu Michaeli
oder Oſtern geſucht. Bedingungen
und Preis unter B. p. 1005 an
e Mosse, Brüderſtr. erb. jsmus, Hexenſchuh)verlangeProſpekt

t egründet überTöchter-Penſionnt, M ä3-er n u. junge Mädchen P p A t ß
finden bei guter Pflege und Be er's n i euma
auſſichtigung der Schularbeiten liebe(geſ. geſch.) vom Erfinder und

volle Aufnahme, [293 Fabrikanten [1117Frau Paſtor LobeckK,
Halle a. S., Poſtſtraße 1.

stelle ich einon Posten von

zum Ausverkauf.

R. Pfiper, Chemiker,
Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 44.

T „Saredon“,
leichtester Filzhut.

Christian Voigt,
Schmeerstr. 21.

de

Strrandliöbtel und u a
Bevorzugtes Familienhaus u. r rrat I. R., direkt a. See.!135 Zimmer (Valkons) v. 1,50 Mk. an, Penſion von 4,50 B. auf
wärts. Schöner Garten Seeterraſſe Veranden. (9915

Beſitzer: M. Zerres' Grben.

Offerire 3re Herbſtſant aus diesjähriger Ernte
ſoweit der Vorrath reicht:

Leutewitzer Square head- Weizen I. Abſaat) zu Markt 21 per 100 Kilo

ſſelbacher V. Abrſaatf 200 1000Nauhn veizen zu Mk. 20 per 100 Kilo, Mk. 190 ver 1000 Kilo.
Wett ufer Saatroggen zu Mk. 19 per 100 Kilo, Mk. 180 per 1000 Kilo
ab meiner Station Nöbdenitz in Käufers Säcken oder ſolchen neuen

zum Selöſtkoſtenpreis. (237Alle Sorten ſind ea. 300 mm über K. gewachſen und
gitt überwwintert.

pſeur, Rittergut P oſterſtein, Poſt Nöbdenitz, S.-Altenburg.

Gardinen-Ausverkauf!
Von FMontag, den 2. bis einschliess lich Mittwoch,

a. 350 Fenstern,
VorZzugs weise abgepasste englische Tüll- und gestiekte J
Gardinen, Stores, Vitragen ete., in weiss und creme, in Resten von 1--3 Fenstern

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Der vorhauſ findet in der zweiten um meines Geschäftshauses statt.

Wer eiſen ich hein

Nach beendetem Umbau
bietet mein Lager eine sehenswerthe Ausstellung von eirca

Zimmereinrichtungen

Walhballa- Theater.

Direkftion: Rächard Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Die Pariſer Welt Ausſtellung
vom Jahre 1900, elektriſche
Revue in drei Bildern, ausgeführt
von E. Rousby's Flektro-
Iytes. (Senſationell Mr.
Kieseliy und Miß Kayda,
Bravour Turn und Zahnkraft-
künſtler. Die Relämpagros-
Truppe, Bravour-ParterreAkro
baten. Die Gebrüder Veberté,Equilibriſten an der perſiſchen

Stange. The Verras, Kraft
Akrobaten. Fräulein IIKa
paulet, genannt „Die luſtigeSchwiegermutter“, Original Ge
ſangs und Charakter Humoriſtin.
Die Geſchwiſter Hans und
Miürz1 Oberbayeriſche Sänger,

I godler und Schuahplattlertänzer.
Herr Max Hildebrandt, Tanz
Hunoriſt. s Rud. Bessau,

Original Geſangs Humoriſt.

Fiche

Fules Greenbaum's „Ameri-
R kaniſcher Bioskop“ mit ſeinen
ſenſationellen lebenden w

raphienWeainn s 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
S Dienstag, den 3. September 1901.

Heueß Theater): Figaro's

Hochz Leipug üttes Theater): Die rothe

Halle a, S. Leipzigerstr. 6.

den II. September

T SLühe's Hötel u. Rostaurant,
Magdehburgerstr. Bes.: Otto Herrmann NMagdehurgerstr.

Empfehle täglich:Frische Rebhühner mit Weinkraut à 1,10 Mk

pr. J Pfd.-Packet 40, 45, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit,

R. DAD Sönt, HAlIE A.
e

Square head- Weizen zur Saat,
d drige Ernte, winterfeſt und ſehr ertragreich, verkauft

2371] Oekonomie Breiteſtraße 10.

C. Weddy- Pönieko, Npolſo-Cheater
e e l r3 e 2 m. EA.

Direktion: Gustav Poller.
a Am Riebeckplatz, 2 Minuten vom Hauptbahnhof entfernt.

ERngagirtes Künstlerpersonal:
Almado, Fuß Equilibriſt.
The 4 MNorn, komiſche Reckpantomime.
Lilly Melan, Koſtüm-Soubrette.
6 Harrison, Damen- Geſangs und Tanz-Sextett.
Madji Monhamed arabiſche Springer

erſonenBilIy Bull, Mu h
Otto Lonesé, Geſangs- Humoriſt.Drögse“s Velographn, Vorführung lebend. Photographien.

Alles die Plakatſäulen.

rn mEntree 50 Pfg Kinder 30 Pfg.

Rabenänsel.
Hente, Dienstag, den 3. September:

GroSSes
M ilitär- Concert

Abends:
Großes Pracht Feuerwerk
und bengaliſche Beleuchtung des ganzen Ctahliſſements,

E. Kurzhals.

Back Wüättoelsciüäm ch.
Morgen (Dienstag) Nachmittag

e Cur- Concert
(ausnahmsweriſe 4 Ahr)

der Kapelle des Kgl. Füſilier-Re De Jfeldmarſchan
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 30 Pfg.nötel Wettiner Hof“,
Fernspr. 386. pa. Heh. HätzschKer., Magdeburgerstr. 5,

Halte meinen im modernen Style neu erbauten

Saal nehst Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei FestlichkKeſten und Versamm lungen
angelegentlichst empfohlen.

Vereinszimmer noeh für einige Abende in der Woche fest zuvergeben. Auseschank von Lientenhaitner, Münehener,
Original Pilsener u. Lagerbieren, W. Weine-

ruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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Dienstag Beilage zu Nr. 411 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für „die Provinz Sachſen, für

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. September.

Sedanfeier. Heute früh 6 Uhr erklangen vom Altan der
Franckeſchen Stiftungen die feierlichen Weiſen des Bläſerchors der
Waiſenhausſchüler. Um 8 Uhr fanden in dem Betſaal und in ver
ſchiedenen Klaſſen Erinnerungsfeiern an den r ſtatt. Jn ähnlicher
Weiſe wurde der Tag auch in den ſtädtiſchen Schulen begangen.
Die Sedoenfeier der Oberrealſchule in den Franckeſchen
Stiftungen fand um 8 Uhr im großen Verſammlungsſaale
ſtatt. Sie wurde eingeleitet durch eine kurze Andacht, die Herr
Oberlehrer Dr. Lange abhielt. Daran ſchloß ſich ein Chborgeſang
und die Motette: „Danket dem Herrn“ von Kunze. Hierauf folgten
einige Deklamationen von Gedichten, die aus der Lyrik der Zeit des
großen Krieges und der folgenden Jahre ausgewählt waren und
welche wiederum von einem Chorgeſang: „Hohenzollernlied“ von
Zöllner unterbrochen wurden. Die Leitung der Geſänge lag in den
bewährten Händen des Königl. Muſſikdirektors Herrn Zehler.
Mit dem allgemeinen Liede „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ und
dem Choral „Nun danket Alle Gott“ klang die Feier weihevoll aus.
Die deutſchen Schüler der Francke'ſchen Stiftungen
feierten heute Morgen 8 Uhr gemeinſchaftlich auf ihrem Betſaale.
Herr Jnſpektor Gentſch leitete die Feier. Er gedachte in ſeiner
Rede zunächſt des frühen Hinſcheidens der Kaiſerin Friedrich und
beantwortete ſodann die beiden Fragen Was verdanken wir dem
Sedantage und wozu verpflichtet uns derſelbe Die Rede wurde
öfters durch den Vortrag patriotiſcher Lieder und Gedichte durch-
brochen. Zuletzt wies Herr Jnſpektor Gentſch auf die jüngſt erfolgte
Einweihung unſeres neuen herrlichen Denkmals und deſſen Jnſchrift
hin „Was in großer Zeit errungen, wahr' es, künftiges Geſchlecht“
und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer. Das
Stadtgymnaſium feierte den Sedantag in der üblichen
Weiſe durch ein Schauturnen auf dem „Sandanger“. Die
Henſchel'ſche Muſikkapelle konzertirte. Die Ordnungs- und Frei-
übungen wurden unter Leitung des Herrn Turnlehrers Freund
von etwa 500 Schülern gut ausgeführt. Hieran ſchloß ſich das
Turnen in Riegen in zwei Abtheilungen. Jm Allgemeinen wurde
ganz wacker geturnt trotz der gerade nicht allzu freundlichen Witterung.
Den Glanzpunkt des Turnens bildete das Kürturnen am Reck. Hier
wurden zum Theil recht ſchöne Uebungen ausgeführt, ſie wären noch
beſſer ausgefallen, wenn ſich die Turner einer beſſeren Haltung be
fleißigt hätten. Die Schlußanſprache hielt Herr Oberlehrer Pröhl,
der auf die Bedeutung des Tages hinwies. Dem Schauturnen war
in der Turnhalle des Gymnaſiums ein Wettturnen der Geübteren
am Reck, Barren und Pferd und zwei volksthümliche Uebungen
vorangegangen. Das Reſultat war folgendes: Den Siegerpreis

einen Eichenkranz mit rothweißer Schleife erhielten Ober
primaner Hartmann mit 284 Punkten, Unterprimaner Krell-
witz mit 28 Punkten, Unterſekundaner Heckert mit 24 Punkten,
Oberſekundaner Schulze mit 24 Punkten, Oberſekundaner Schom
burg mit 24 Punkten, Unterprimaner Ach illes mit 23 Punkten,
Unterprimaner Kunow mit 23 Punkten, Unterſekundaner
Matthäus mit 222 Punkten, Unterſekundaner Schreyer mit
21 Punkten, Unterſekundaner Schirmer mit 20 Punkten und
Oberprimaner Kautzſſch mit 20 Punkten. Jn das auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachte Hoch ſtimmte Alles
begeiſtert ein und ſang die Volkshymne. Damit hatte
die einfache aber ſchöne Feier ihr Ende erreicht. Jn der
ſtädtiſchen Realſchule fand die Feier früh 8 Uhr in der
Aula der Anſtalt ſtatt. Deklamationen von Schülern aller Klaſſen,
ſowie Vorträge des Schülerchores und der Jnſtrumental Abtheilung
unter Leitung des Herrn Muſik und Geſanglehrers E. Rottmann
wechſelten mit einander ab. Die Feſtrede, welche über das Thema
„Die edlen h r im Hohenzollernhauſe“ handelte, hielt
der Oberprimaner Bothe. Jn der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule hielt Herr Mehrſtedt die Feſtrede. Aus-
gehend von dem Bibelworte: „Der Herr hat Großes an uns gethan“,
ſchilderte er die außerordentlichen Anſtrengungen der Unſeren und
die beiſpielloſen Waffenerfolge der großen Zeit. Zum Schluß mahnte
er die Schülerinnen zur Liebe gegen das angeſtammte Herrſcherhaus
und zur Treue gegen das Vaterland. Eine Schülerin ſprach das
Gelübde: „Treue Liebe ec.“, und Chorgeſänge verſchönten die Feier.

Anläßlich des Sedantages blieben die Dienſtſtellen der
ſtädtiſchen Verwaltung heute von 12 Uhr ab geſchloſſen.

Wählerliſte. Von heute ab liegt die neu aufgeſtellte
Bürgerliſte 14 Tage hindurch im Magiſtrats-Sekretariat, Spar
kaſſengebäude, eine Treppe hoch, zur Einſicht für jeden wahlberechtigten
Bürger der Stadt aus. Die Bürger thun gut, ſich ſelbſt zu über-
zeugen, ob ihre Namen in der Liſte verzeichnet ſtehen, andernfalls
würden ſie bei den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen nicht mit
wählen dürfen.

Weitere Anträge zur Hauptverſammlung des Peſtalozzi
vereins. Für die diesſährige, Anfangs Oktober in Aſchersleben
nach zweijähriger Zwiſchenzeit ſtattfindende Hauptverſammlung des
Peſtalozzivereins der Provinz Sachſen ſind außer den in der
„Halleſchen c ſchon mitgetheilten noch folgende Anträge
geſtellt worden „Der Zweigverein Oſchersleben beantragt, daß durch
die Mitglieder des Geſammtvereins ein Kapital geſchaffen werde,
durch deſſen S ältere alleinſtehende Lehrerstöchter unterſtützt
werden ein Theil des Geldes könnte auch zur Gründung eines
Lehrertöchterheims verwendet werden.“ Der Zweigverein Teuchern
ſtellte folgenden Antrag „Jm Intereſſe der unterſtützungsbedürftigen
Wittwen und Waiſen erſcheint es rathſam, die dem Peſtalozziverein
in Zukunft aus Kreiſen ſeiner Mitglieder enden ummen
aus litterariſchen Unternehmungen, Konzerterträgen c. entgegen der
bis jetzt oft geübten Praxis nicht mehr zu kapitaliſiren, ſondern
nach und nach zur Vertheilung zu bringen.“ Vom Zweigverein
Eisleben und Umgegend ſind Anträge eingegangen auf Abänderung
de en intenabſchnmiie, welche die Beitragspflicht, Mitgliedſchaft c.

etreffen.
Das ſog. ſtädtiſche Miſſionsfeſt wird, wie ſchon einmal

mitgetheilt, in dieſem Jahre in der Ulrichskirche am Mittwoch, den
18. September, Nachmittags 5 Uhr ſtattfinden. Die Feſtpredigt wird
Herr Superintendent Kabis halten. Die Nachfeier findet um 8 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.

Jubilänm. Der in Dienſten der Königl. EiſenbahnBetriebs
Neben-Werkſtätte hierſelbſt ſtehende Schioſſer Karl Daßdorf
konnte am 27. Auguſt auf eine unermüdliche und raſtloſe 35j äh rige
Thätigkeit zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wird von ſeinen
Mitarbeikern am 7. September in „Freybergs Garten“ eine größere
Feſtlichkeit veranſtaltet werden, bei welcher Gelegenheit der Jubilar
mit Geſchenken und Auszeichnungen erfreut werden ſoll. öge es
dem Jubilar vergönnt ſein, noch lange in körperlicher und geiſtiger
Friſche thätig ſein zu können.

25jährige Dienſtzeit. Der SchlachthofsPförtner, früherePolizeiſergeant, Sein rich Priebe, ein Kämpfer in dem Feld
zuge von 1870/71, konnte am Sonnabend auf eine 2öjährige Dienſt-
zeit in ſtädtiſchen Dienſten zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurden
ihm von verſchiedenen Seiten Aufmerkſamkeiten zu theil.

Aus der Glanchaiſchen Kirchengemeinde. Durch letzt
willige Verfügung einer Verſtorbenen der Gemeinde ſind derſelben
100 Mark zur Verwendung für Kirchenſchmuck zur Verfügung geſtellt
worden. Der Gemeindekirchenrath hat beſchloſſen, mit dieſer
Summe den Anfang zu machen zur Erneuerung der
Kirchenfenſter, welche allmählich vor ſich gehen ſoll. Jedes
Kepſter koſtet etwa 100 Mark und iſt bereits Herr Glaſermeiſter

o ah durch Beſchluß der Gemeindeorgane auserſehen, die zunächſt
anzufertigenden Fenſter zu liefern. Der Kirche wird zum Ernte
dankfeſt eine beſonders ſchöne, von den kunſtfertigen Händen eines
Gemeindegliedes angefertigte Decke geſchenkt werden. Zum
J. Oktober kommen wieder die frei werdenden Kirchenſitze zur
d Etwaige Wünſche ſind dem Küſter, Herrn Weiſe,
mitzutheilen.

Perſonalien bei der Provinzial Steuerdirektion.Köly, Steueraufſeher zu Halle a. S., wurde zum Hauptamls
aſſiſtenten befördert. Hanptamtsaſſiſtent S öhle wurde von
Halle nach Stendal verſetzt 0Die e des Evangeliſchen Arbeiter- Vereins
unternahm geſtern Nachmittag einen Ausflug nach Merſeburg
zum Beſuch des dort kürzlich erſt gegründeten Brudervereins. Es
wurde der Dom unter Führung des Herrn Superintendenten
Bitborn eingehend beſichtigt. Das Bläſerchor des hieſigen Vereins
ſpielte im Gotteshauſe einen Choral. Der übrige Theil des Tages
wurde gemeinfam in angenehmer Unterhaltung verlebt. Man gab
ſich beim Scheiden das Verſprechen eines baldigen Wiederſehens.

Der Turnerbund an der Saale, dem die Mehrzahl der
hieſigen und der nächſtgelegenen Turnvereine angehören, feierte geſtern
Nachmittag im „Stadtpark“ das wegen der Landestrauer verſchobene
Som merfeſt, das zugleich ein Sedanfeſt wurde. In den ſchönen
Anlagen herrſchte ein reges Treiben. Bei Konzert wurden die
Kinder durch allerlei Spiele, an denen ſich auch die Aelteren erfreuten,
unterhalten. Ein geſelliges Beiſammenſein in den Jnnenräumen
beſchloß das Feſt.
de Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.-G. Stadtbahn Halle

etrugen:
vom 1. bis 31. Auguſt 1901 51 053,79

1. 31. 1900 49 167,96mehr Auguſt 1901: 1885,83
vom 1. Januar bis 31. Auguſt 1901 A. 384 696,26

z „1900 355 740,79mehr Januar- Auguſt 1901: c 28 955,47
tun Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn
elkuüzen im:

Auguſt 190 v 295149,00l1909 e 26 386,40Mithin mehr Aug. 1901: A. 3 162,60
Januar- Auguſt 1901 A. 218 032,30

19900 190 980, 40
Mithin mehr Jan. -Aug. 1901: 27 061,90

Die Vereinigung für Liebhaber und Züchter edler
Kaugrien hält Dienstag, den 3. d. Mts., ihre fällige Monats
verfammlung im „Reichskanzler“, Leipzigerſtr. 17,I, ab, in welcher
ſpeziell über die Geſangsausbildung der Junghähne referirt werden
wird. Jntereſſenten, Liebhaber und Züchter, die ſich dem Verein an
ſchließen wollen, ſind hierzu willkommen.

Sommerfeſt. Das am Sonnabend Abend in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ abgehaltene Sommerfeſt des Bürgervereins Halle-Nord
(6. kommunaler Bezirks-Verein) nahm bei zahlreicher Betheiligung
der Mitglieder und ihrer Angehörigen einen recht ſolennen Verlauf.
Ein Konzert der Engelmann'ſchen Muſikkapelle, Geſangsvorträge des
gemiſchtchörigen Geſangvereins Cröllwitzer Bürger und verſchiedene
Anſprachen bildeten das Programm des offiziellen Theils des Feſtes,
mit dem man ſich ſehr wohl zufrieden geben konnte.

Fernſprechverkehr. Vom 1. September ab iſt der Sprech
verkehr von Halle a. S. mit München einſchließlich Jsmaning
Paſing, Planegg), Nürnberg-Oſt (einſchließlich Konradsreuth),
.Bamberg, Bayreuth, Fürth, Würzburg, Er langen
und Forchh eim eröffnet. Die Sprechgebühr beträgt 1 Mk

Jm Walhallatheater haben geſtern mit dem Beginn desneuen Spielplans wiederum eine Reihe tüchtiger Künſtler ihren

Einzug gehalten. Das in ſeinen Anſprüchen durchaus nicht zu
unterſchätzende, in hellen Schaaren herbeigeſtrömte Sonntagspublikum,
welches bereits lange vor Beginn der Vorſtellung alle Plätze mit
Beſchlag belegte und ſeelenvergnügt der Dinge wartete, die da
kommen u „applaudirte die vorzüglichen Programmnummern
aufs Lebhafteſte, ſodaß ſich die Produzirenden wiederholt zu Zu

aben verſtehen mußten. Unſtreitig erweckt diesmal die Pariſer
eltagusſtellung vom Jahre 1900 als elektriſche Revue das

rößte Jntereſſe. Es iſt eine intereſſante Sehenswürdigkeit erſten
danges, denn die Vorführung iſt von zauberhaftem Reiz

und blendender Pracht. Ueber die Ausſtellung iſt ja
genugſam in Wort und Bild berichtet worden, aber
in einer ſolchen Effekt erheiſchenden Weiſe, wie ſie durch
Rousbys Elektrolytes hier vorgeführt wird dürften die
Bilder aus der Seineſtadt noch nicht zur Anſicht gekommen ſein
es iſt darum der Direktion für das Engagement dieſer Attraktion
beſondere Anerkennung zu zollen. Mit dem Engagement des Herrn
Rudolf Deſſau als Geſangshumoriſt iſt abermals ein glücklicher
Griff gethan, er kann ſich ſeinem Vorgänger getroſt zur Seite ſtellen.
Mit einem zündenden Couplet auf die Stadt Halle wußte er ſich
beim Publikum in vortheilhafter Weiſe einzuführen und entpupte ſich
nach einigen Schlagern immer mehr als ein ganzer Mann ſeines Faches;
er iſt ein Salonhumoriſt in des Wortes wahrſter Bedeutung. Die
jugendlichen Geſchwiſte Hansl und Mirzl erfreuten als
oberbayeriſche Sänger und Schuhplattlertänzer aufs Angenehmſte.

r. Kieſelly und Miß Kayda, Bravour Turn und Zahn-
kraftkünſtler, wußten ihre Evolutionen mit großem Geſchick und
Sicherheit urcha auch als Kraftakrobaten leiſteten ſie Her
vorragendes. Dasſelbe iſt zu ſagen von der Relampagos-
truppe als Bravour Parterre Akrobaten, deren Leiſtungen eben
falls als ſehr gute zu bezeichnen ſind. Beſonders erwähnenswerth
iſt ferner das Auftreten der Gebr. Ueberls als Equilibriſten an
der perſiſchen Stange, die mit einer auffallenden Sicherheit
arbeiteten. Herr Max Hildebrandt gefiel als Tanzhumoriſt
gleichfalls gut. Frl Jlka Paulet iſt auch wieder da, neue
Sachen auf dem von ihr vertretenen Schwiegermuttergebiete brachte
ſie indeß bei ihrem erſten Auftreten nicht.

Jm Apollotheater begann geſtern bei ausverkauftem
Hauſe der erſte Spielplan unter der neuen Direktion

Ein Seceſſions-Brett'l wird am Freitag und Sonnabend
dieſer Woche in unſerer Stadt in den „Kaiſerſälen“ Einzug halten.
Das uns vorliegende Programm iſt ein ſehr reichhaltiges und die
Preßſtimmen über das J ſehr günſtige, ſo daß uns
jedenfalls ein künſtleriſcher Genuß bevorſteht, auf welchen wir unſere
Leſer beſonders aufmerkſam machen.

Nahrungsmittelunterſuchung. Der mit dem Hygieniſchen
Jnſtitute der hieſigen Univerſität verbundenen Unterſuchungsſtelle für
Nahrungsmittel wurden von der hieſigen Polizeiverwaltung während
der Zeit vom 1. bis 31. Juli 1901 82 Nahrungsmittelproben zur
Unterſuchung eingeliefert und zwar: Vollmilch 25, Kindermilch 4,
Fleiſch 24, Butter 2, Margarine 2, Cacao 11, Chokolade 13, Kaffee 1.
Auf Grund der während der Berichtszeit ausgeführten bezw. be
endeten Unterſuchungen wurden 11 Proben beanſtandet und zwar
Milch 2 und Fleiſch 9 Proben.

Es wird nun endlich Ernſt mit dem Wettiner Platze!
Die Ausſchreibung zur en der Pflaſterarbeiten c. auf dem
Wettiner Platze iſt nun erfolgt! Es ſcheint alſo doch nun Ernſt zu
werden mit der Regulirung. Nur ein klein wenig müſſen die An
wohner noch warten. Jetzt kommt erſt nach einer kurzen Zeit der
Termin zur OffertenEröffnung, dann bleibt der Zuſchlag eine kurze
Zeit vorbehalten, bis nach wieder einer kurzen Zeit der Zuſchlag
ertheilt wird, dann wird nach kurzer Zeit mit der Anfuhr der
Materialien und dann auch mit der Arbeit begonnen und falls nicht
Kälte oder ein Streik dazwiſchen kommen, ſo wird wohl im nächſten
Herbſt der Platz fein ſäuberlich ausſehen.

Die Hagenſtraße wird gepflaſtert. „Endlich!“ werden
die r jetzt geſeufzt haben, wenn ſie von der Magdeburger
ſtraße her die obere Hagenſtraße nach dem Martinsberg hinunter
gir en. Endlich wird die obere Hagenſtraße gepflaſtert. Sie war

isher ein Schmutz und Schandfleck des ſtädtiſchen Geſichtes und
unzählige Flüche mußte ſie anhören viel Spott und Hohn und
bitterer Aerger iſt über ihren Zuſtand ausgeſprochen worden. Jetzt

wird es beſſer. l

3. September 1901

Anhalt und Thüringen.
Der Gymnafiaſt als Bnrenkämpfer. Der Gymnaſiagſt

Sörgel aus Naumburg war, wie wir vor einiger Zeit be
richteten nach Afrika zu den Buren gegangen und hatte an ihrer
Seite gekämpft, bis er auf portugieſiſches Gebiet hinübergedrängt
worden war. Nach Deutſchland zurückgekehrt, wurde er in Dr.
Harang's Lehranſtalt hier in drei Vierteljahren mit ſo gutem
Erfolg vorbereitet, daß er am 31. Auguſt d. Js. die Reife
prüfung des Realgymnaſiums in Magdeburg beſtand.Erhöhung der Fleiſchpreiſe- Die gleiſchermeiſter haben

ihrem Beſchluſſe bezüglich Erhöhung der Fleiſchpreiſe die That auf
dem Fuße folgen laſſen. Die Preiſe für Fleiſch und Fleiſchwaaren
ſind üm 5 bezw. 10 Pfg. per Pfund erhöht worden. Jn Folge
deſſen hat ſich die Verwendung von Pferdefleiſch und Pferdewurſt
nicht unweſentlich vermehrt.

Entlanfene Pferde. Am Sonnabend Nachmittag zwiſchen
4 und 5 Uhr trabte in der Dölauer Haide ein herrenloſes Pferd,
jedenfalls das eines Sonntagsreiters umher. Ein Schutzmann fing
den Gaul ein, ſchwang ſich hinauf und ritt nach der Wache des
7. Polizeireviers, wo es der Beſitzer mit Freuden in Empfang
nahm. Am Sonnabend gegen Abend entlief in der rn he
ein angeſchirrtes Pferd ſeinem Beſitzer und trabte auf dem hohen,
ſchmalen Fußſteig längs der Grundſtücke Burgſtraße 32—37 dahin.
Zum Glück befand ſich Niemand auf dieſem Wege, er wäre
unzweifelhaft über den Haufen gerannt worden. Das Pferd glitt

die Treppe am Grundſtück Burgſtraße 37 hinab und lief nun den
Mühlweg hinauf zwiſchen zwei Motorwagen hindurch bis zur
Wettinerſtraße, wo es zu Falle kam und von einem Arbeiter auf
gehalten wurde. Seltſamerweiſe fand ſich der Beſitzer oder ein
Bedienſteter nicht ein und ſo mußte denn der betreffende Mann erſt
lange Umfrage halten, wem das Pferd gehörte. Schaden hatte

das Thier nicht angerichtet, jedoch ſich ſelbſt durch den Fall etwas
verletzt.

Die Feuerwehr wurde geſtern Vormittag nach 10 Uhr nach
dem Grundſtück Dorotheenſtraße Nr. 15 gerufen, um Faſſadenputz,
welcher herunter zu fallen drohte, zu entfernen. Um 10/, rückte die
für Alles hilfsbereite Feuerwehr wieder ab.

Geprellt. Ein Herr, angeblich Dr. mod. Petzel, wählte in
einem hieſigen Uhrengeſchäft eine Uhr aus und wies den Geſchäfts
inhaber an, den Pteis für den Chronometer, 200 Mk., in der
Gynäkologiſchen Anſtalt zu erheben. Der vertrauensſelige Uhrmacher
war ſeine Uhr los. Geld dafür ſah er bis jetzt nicht. Der Schwindler
iſt Mitte der dreißiger Jahre, mittelgroß, hat dunkelblondes Haarund dunklen Spitzbart. Er iſt ſchlanker Figur und trägt ſich ſlutzer
haft, ſchwarzer Jaquetanzug, Lackſchuhe und ſteifen Hut.

Eine junge Schwindlerin nahm am Sonnabend einem
kleinen Knaben, der einen kleinen Einkauf beſorgen ſollte, ein Mark
ſtück ab und wickelte ihm dafür 20 Pfg. ein. Hoffentlich gelingt es,
die Perſon ausfindig zu machen.

Exploſion. Am Sonnabend Nachmittag gegen /3 Uhr
erfolgte eine heftige Gasexploſion. Vor dem Grundſtück Zwinger-
ſtraße 13 hatten ſich in dem Kanal Gaſe angeſammelt, die unter
heftigem Knall die drei davor befindlichen Kanaldeckel herauswarfen.
Die Gewalt der Exploſion war ſo ſtark, daß viele Fenſter, ſogar
bis zum vierten Stockwerk, zertrümmert wurden. Theile des ſchweren
eiſernen Deckels vom Einſteigeſchacht waren bis auf das Dach ge
flogen, das Straßenpflaſter und die Thonrohre waren herausgeriſſen.
Die Straße war von Glasſplittern wie beſaet. Die gefährliche Stelle
wurde ſogleich abgeſperrt.

Mann über Vord. Wie auf der Meerfahrt eine tückiſche
Welle den wackeren Matroſen vom Deck ſpült, ſo hat auch das
Kriegsſpiel zu Lande ſeine ernſten Zwiſchenfälle. Am Sonnabend

Vormittag entlud ſich das nicht geſicherte Gewehr des Füſiliers
Hildebrandt aus Hettſtedt, der bei der 10. Kompagnie des Füſilier
Regiements Nr. 36 dient, bei einer Felddienſtübung, nicht weit
hinter der Bergſchenke. Die J der Platzpatrone drang hinter
rücks dem Ahnungsloſen ins Gehirn und tködtete ihn auf der Stelle.

Schlägerei. Geſiern, Sonntag, Abend gegen 7 Uhr fand
in der Belfortſtraße zwiſchen dem Tiſchlermeiſter Leonhard St. und
den Tapezirer Joſeph W. eine Schlägerei ſtait, wobei W. dem St.
mit einem Hausſchlüſſel verſchiedene Verletzungen am Kopfe beibrachte,
ſo daß ſich dieſer in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Ueberfahren. Der 5 jährige Arthur Pfeiffer wurde am
Sonnabend Mittag in der Reilſtraße von einem mit Pferden be
ſpannten Wagen überfahren, und zwar ging ihm ein Rad über den
linken Oberſchenkel, wodurch der Knochen gebrochen wurde, außerdem
erlitt der Knabe noch im Geſicht Verletzungen, welche jedoch nicht
erheblich waren. Der Kleine mußte in die Klinik aufgenommen
werden.

Unfälle. Bei den Kanalarbeiten in der Freiimfelderſtraße
zog ſich der 57jährige Arbeiter Eduard Ehrhardt eine erhebliche
Quetſchung der linken Hand zu. Als der 46jährige Zimmermann
Wilhelm Richter auf einer Leiter über eine Mauer ſteigen wollte,
riß er ſich angeblich an einem Nagel, welcher aus der Leiter heraus
ragte, an der linken Hand, wodurch eine acht Centimeter lange
Weichtheilwunde an derſelben hervorgerufen wurde. Beide Ver
letzte befinden ſich in kliniſcher Behandlung.

Die Obſtbanmſchnule von P. Huber hierſelbſt, Merſe
burger Chauſſee, hat jetzt ein neues, geſchmackvoll aus

Preis und Sorten Verzeichniß herausgegeben, das
Manchem willkommene Aufſchlüſſe über Obſtbäume, Beerenobſt uſw.

bietet. Es enthält dasſelbe außer der Preisüberſicht Mittheilungen
über das Pflanzen der Obſtbäume, weiter über die Entfernungen,
in welchen dieſe zu pflanzen ſind, weiter über die in der Pflanzen
ſchule gepflanzten Sorten von Aepfeln und Birnen unter Angabe
der empfehlenswertheſten Arten, ferner der Pfirſiche, Aprikoſen,
Pflaumen, Kirſchen, weiter von Brombeeren, Stachelbeeren, Johannis
beeren, Himbeeren, Erdbeeren, Quitten, endlich Wallnüſſe ſowie
Roſen. Eine Reihe von IJlluſtrationen bietet Bilder aus der Obſt
baumſchule, die nicht weniger als 33 Morgen umfaßt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Nubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Rebaktion dem

Publikum gegenüber kelne Verantwortung.)

Erhöhnng der Fleiſchpreiſe.
Es wurde dieſer Tage in dieſer Zeitung berichtet, daß man

ſich in einer Verſammlung hieſiger Fleiſchermeiſter dahin aus-
geſprochen habe, „daß man bei den ieigen Preiſen nicht mehr auf
ſeine Rechnung käme und deshalb eine kleine Erhöhung der Fleiſch
preiſe eintreken müſſe.“ Es wird gewiß Niemand verlangen, daß ein
Geſchäftsmann ohne jeden Verdienſt arbeiten ſoll, und ſelbſt Haus-
frauen, deren I knapp iſt, werden es den Fleiſchern
gönnen, daß ſie in ihrem Geſchäft vorwärts kommen. Hat man aber
ſchon jemals gehört, daß die Fleiſcher beſchloſſen hätten, die Fleiſch
preiſe zu erniedrigen, wenn ſie die Schweine um 15 bis 20 Mark
pro Centner billiger einkaufen als jetzt Hohe Fleiſchpreiſe ſind für
die Fleiſcher ein „Rühr mich nicht an“. Man hat ſchon faſt jedes
Jahr beobachten können, daß die Schweinepreiſe monatelang
bedeutend geſunken ſind, während ſich die Fleiſchpreiſe ſtels in
derſelben Höhe gehalten haben. Andere Lebensmitiel ſteigen und
fallen doch im Preiſe, warum iſt dies bei dem Fleiſche nicht auch
der Fall Hätten die Fleiſcher hinſichtlich der Fleiſchpreiſe ſtets
gleichen Schritt gehalten mit den jeweiligen Viehpreiſen, ſo würde
eine Erhöhung der Fleiſchpreiſe bei geſteigerten Schweinepreiſen nichts

Auffälliges ſein. Da man aber bei den Fleiſchern nur gleichmäßig
hohe Fleiſchpreiſe gewöhnt iſt, ſo iſt es um ſo überraſchender, wenn
beſchloſſen wird, die Preiſe noch mehr zu erhöhen. X. V.

(Man wird der Antwort aus den Kreiſen der Fleiſchermeiſter
auf die obigen Vorwürfe, die zweifellos ſchon in den nächſten Tagen
erfolgen wird, allgemein mit Intereſſe entgegenſehen. D. Ned.)

e e

h

e

e

e

es

S

e m

S

e

S



den
halten

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
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Adamus gründlich

W. Eiſeuach, 31. Aug. Die „Eiſenacher Ztg.“ meldet Das
Jagdglück iſt in den letzten Tagen dem Großherzog Wilhelm Ernſt

Revier einen Zwölfender, geſtern
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Ordensritter II“

reis 25 000 Mk. Diſtanz 6000 m.
Stall Comte G. de Cheriſey 1., „Angebinde
(Th. Baſtian) 3. Sieg: 75: 10.
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Stall Gr. H. Bethuſ ge 1., „Connex“
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Zum Gumbinner Mordprozeß. Wie aus Jnſterburg
Vermiſchtes.

gemeldet wird, iſt der „Oſtdeutſchen Volksztg.“ zufolge der Polizei
in Gumbinnen ein mit Namensunterſchrift verſehenes Schreiben
zugegangen, welches ſie dem Gericht der zweiten Diviſion zur
weiteren Veranlaſſung überſandte. Der Brieſſchreiber ſpricht von
einem früheren Dragoner, der Mitſchuldiger oder Begünſtiger des
an dem Rittmeiſter v. Kroſigk begangenen Mordes ſei. Das Ober
kriegsgericht habe einen Unſchuldigen
obwohl der wirkliche Mörder zufaſſen ſei.

Ein Mord iſt in der Nähe des bei Gülzow belegenen
Dorfes Baumgarten verübt worden. Das Opfer iſt die 16 Jahre
alte Tochter des Gemeindevorſtehers Krauſe in Baumgatten, der
Thäter ein 17 Jahre alter, bei dem Bauernhofsbeſitzer Berkhan be

alten v endienſter Knecht, der Zwangszögling der Züllchower
iſt. Beim Hüten des Viebes i
überfallen, vergewaltigt und erwürgt worden. Die

das junge
nſt

ädchen von dem l
Leiche wurde in

verurteilt,

nhold

einer Waſſergrübe gefunden. Der alsbald ergriffene Mörder ſoll das
Verbrechen eingeſtanden haben.

mittag in
biläums Ausſtellung des Klubs

nämlich der O
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ohnungseinrichtungen eröffnet.
bmann des
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r Umſtänden wurde am Sonnabend Vor
ien in den Sälen der Gartenbaugeſellſchaft die

Möbelinduſtrie
Eine Stunden vorher hatte ſich
Ausſtellungskomitees,

und

Tiſchlermeiſter Johann Scheiber, in ſeiner Werkſtätte er
ſchoſſ
s

Jn Leitmeritz ſind nach dem am vorigen

en. Die Urſachen des Selbſtmordes ſind noch nicht auf
klärt, da der Lebensmüde keine Aufzeichnungen hinterlaſſen hat.
cheiber hatte ein anſcheinend blühendes Geſchäft.

Die Los von Rom Bewegung in Oeſterreich dauert fort.

gehaltenen deutſch-böhmiſchen Katholikentag und na
leichzeitigen

bend 9
deutſch nationalen Proteſtverſammlung bis

Erklärungen deskatholiſchen zur evangeliſchen Kirche bei der Behörde erfolgt.
Sitilichkeitsverbrechen. Die Staatsanwaltſchaft zu Brünn

hat gegen den penſionirten Oberſt Oskar Schmidt eine Unter
uchung wegen eines Sittlichkeitsvergehens eingeleitet.

Das Kaiſer Friedrich Denkmal in Cronberg. Wie der
Frankf. Ztg.“ aus Cron berg berichtet wird, iſt die für den

i8. Oktober in Ausſicht genommene Enthüllung des dortigen Kaiſer
Friedrich- Denkmals geſtern durch ein Telegramm des Kaiſers
verſchoben worden. Der Grund dazu i trtigſtellung des Denkmals zu ſuchen. Der Kaiſer wird demnächſt

inen neuen Termin beſtimmen.
Ein vierfacher Raubmord wurde dieſer Tage an der ver
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Sonntag dort ab
einer
ntag

Uebertritts von der

ſt in der Verzögerung der

mögenden e Borowski in dem bei Radom ge
legenen ruſſiſchpolni

e it ſind mittelſt Me n und Veilen Vater, Mutter, Tochter und
ſern Dorfe Monkoſh verübt. Zur Nacht-

er
ohn ermordet worden. Um das Schreien und Stöhnen der Opfer

4 viele ſolchen gemüthvollen Handels mit

weniger hörbar zu machen, hatten die Verbrecher die Fenſter des

Bauernhauſes mit dicken Decken verhangen. Die Räuber nahmen
eine größere Summe Geldes an ſich, welche die Borowskis in letzter
Zeit von der Bank geholt hatten, und die zur Mitgift für ihre mit
ermordete Tochter beſtimmt war, die in acht Tagen heirathen ſollte.
Nur zwei minderjährige Söhne, von denen der eine in der Scheune
und der andere im Stalle geſchlafen hatten, kamen mit dem Leben
davon. Zwei Nachbarn, die ſich verdächtig gemacht haben, ſind
verhaftet worden.

Gaktenmord und Selbſtmord. Wie bereits gemeldet worden,
ermordete der Bäckermeiſter Cſanyi ſeine Frau, auf die er eifer
üchtig war, auf grauſame Weiſe. Er lockte die Frau unter einem
orwande aus der Stadt. Kaum hatten ſie Szegzard verlaſſen,

da riß Cſanhi ſeine Gattin zu Boden und tödtete ſie mit einem Re
volverſchuſſe. Dann begoß er die Leiche mit Petroleum und zündete
ſie an. Die Arbeiter, welche in Folge der Detonation des
Schuſſes herbeigeeilt waren, fanden die verkohlte Leiche der Frau
vor. Geſtern wurde auf einem Maisfelde die in Verweſung über
gegangene Leiche Cſanyis enden Es ſcheint, daß er
noch am Freitag, unmittelbar nachdem er ſeine Frau ermordet,
zum Selbſtmörder geworden iſt. Er hinterläßt drei Kinder.

Eine verhängnißvolle Pferdekur. Jm Stalle des Oekonomen
Mita Dilber in Mokrin (Ungarn) war unter den Pferden die
Rotzkrankheit ausgebrochen. Seine beiden Söhne, Georg und Duſan,
nahmen die Pferde in Behandlung, wurden jedoch von der furcht
baren Krankheit angeſteckt, und Beide ſtarben trotz ärztlicher
Hilfe unter furchtbaren Qualen. Jetzt erſt konnte die Behörde
interveniren. Die Thiere wurden getödtet, die Mitglieder der
Familie zur Beobachtung nach Peſt geſchickt.

Eine Danerſchläferin. Aus 22tägigem Schlafe erwacht iſt
die im Palais Hoſpital zu Zarskoje Selo in Behandlung
befindliche Mai Pikalen, über deren eigenartige Schlafſucht
wir bereits berichtet haben. Auf Grund der täglich von Prof.
Pöhl vorgenommenen Unterſuchungen konnte übrigens das baldige
Erwachen vorausgeſehen werden. Um dieſes zu beſchleunigen, wurde
der Patientin ein Senfpflaſter auf den Rücken gelegt; nachdem es
kurze Zeit gewirkt hatte, ſchlug die Pikalen ihre bisher völlig ver
ſchloſſenen Augen auf, blickte verwundert um ſich und ſprach darauf
einige Worte in eſthniſcher Sprache. Sie ſprach mit ſchwacher
Stimme; die Frage, ob ſie Hunger verſpüre, verneinte ſie und bat
nur um ein Glas Waſſer. Von der Mattigkeit, die unmittek
bar nach dem Erwachen zu Tage trat, erholte ſich die
Pikalen ſehr ſchnell. Nach wenigen Stunden konnte ſie
nicht nur mit völlig normaler Stimme ſprechen, ſondern auch leb
haft mit den Händen geſtikuliren. „Jch habe Dich vorigen Sonn
tag hier bemerkt,“ ſagte ſie zu ihrem Bruder, „und erinnere mich
ſehr wohl meiner Ueberführung in das Hoſpital.“ Aus dieſen
und anderen Aeußerungen, bemerkt die „Now. Wr.“, geht zweifel
los hervor, daß die Kranke während ihres Schlafes vorübergehend
bei Bewußtſein geweſen iſt und die Fähigkeit beſeſſen hat, ſinnliche
Eindrücke zu empfangen. Nach den von Prof. Pöhl angeſtellten
Unterſuchungen darf angenommen worden, daß es ſich um eine
Selbſtvergiftung des Organismus handelt. Wäh-
rend ihres 22tägigen Schlafes wurden der Kranken Spermin-
injektionen gemacht, die Ernährung war zufriedenſtellend und
gegenwärtig ſoll die Kranke wohler als vor 22 Tagen ausſehen.

Nach der Mittheilung des Bruders der Pitalen ſind in der Familie
früher weder derartige Fälle noch Geiſteskrankheiten vorgekommen,
auch Mai Pikalen iſt bis vor kurzer Zeit ſtets geſund geweſen.

Engländer, die ihre Frauen verkaufen, ſind ſchon ſeit langer
Jmmer von Neuem werden Bei-

Ehegattinnen bekannt.
Und das in einem Lande, in dem die Frauenemanzipation in voller
Blüthe ſteht, nicht eiwa in der Türkei oder ſonſtwo im Orient, wo
das Weib nur eine Waare repräſentirt. Auch jetzt wieder wiſſen
die engliſchen Blätter einem Biedermann zu erzählen, der ſein
Ehegeſponſt um eine Pfeife Tabak an einen Anderen cedirt hat.
Und das war noch wenigſtens ein Privatgeſchäft, das zwiſchen
Freunden abgeſchloſſen wurde. Aber ſelbſt öffentliche Ver-
ſteigerungen von Ehefrauen ſind im ſchönen Albion nichts Seltenes
geweſen. Jn dieſen Fällen freilich handelte es ſich um eine Art
Strafakt, wobei gleich die erzürnten Ehemänner das Geſetz
in die eigene Hand nahmen. Noch im Jahre 1891, am 6. Juni

die Sache iſt offiziell regiſtrirt führke ein Bergmann in
Wakefield ſein ungetreues Weib an einem Strick um den Hals in
das dortige Borough Market Hotel und verauktionirte ſie hier. Sie
ging für den Preis von zehn Mark an einen Anderen über. Jn der
gleichen Weiſe war eine Frau am 26. Auguſt 1859 in Hall Street
in Dudlehy verſteigert worden. Zuerſt wurden fünf Pfennig für ſie
geboten, der Zuſchlag erfolgte dann auf 50 Pfennig. Am ſchlimm-
ſten erging es einem Weibe in Canterburh im Jahre 1820. Jhr
Mann ſteckte ſie, nachdem er ſie an einem Stricke um den Hals auf
den Markt geführt hatte, in einen der dortigen Viehverſchläge. Der
reguläre Auktionator weigerte ſich, ſie zu verſteigern, weil er nur

Thiere verauktionire. Da machte der Ehemann ſelbſt den Ver

Zeit keine Seltenheiten mehr.

Pſteigerer und brachte ſein Weib für 50 Pfennig an einen neuen
Mann.

Der Krefelder Streik der Sammetſcheerer dürfte ſcheitern.
Bereits befinden ſich die Sammetfabrikanten in der Lage, die
Arbeitszeit abermals hinaufſetzen zu können. Vom 28. Auguſt ab
wird in den Sammetfabriken auch Nachmittags wieder gearbeitet
und zwar zunächſt 26 Stunden. Die fortſchreitende Beſetzung der
Scheermaſchine beſtimmt die Appreteure, das Gewerbegericht als
Einigungsamt zu verwerfen. Aller Vorausſicht nach werden ſie
auch die Beiſeiteſchaffung der Streikführer durchſetzen. Die
Appreturbeſitzer wollen mit den Streikführern, denen ſie Wortbruch
vorwerfen, nicht mehr verhandeln, ſondern nur mit ad hoc ge
wählten Arbeitervertretern oder mit den beſtehenden Ausſchüſſen.
Die Ausſchüſſe der Sammetweber haben beſchloſſen, die Ausſchüſſe
der Sammetſcheerer aufzufordern, direkt mit den Fabrikanten zu
verhandeln. Dem Druck von beiden Seiten und noch mehr dem
jenigen der ungünſtigen Verhältniſſe werden die Scheerer wohl
nachgeben müſſen.

Einen willkommenen Fund machte dieſer Tage der Beſitzer
des „MinervaHotels“ in Ahlbeck, Eugen Stein, bei einer Segel-

fahrt. Etwa zwei Kilometer vom Lande entfernt, ſah er auf den
Wellen eine Flaſche treiben, die er auffiſchte. Jn ihr befand ſich
ein Zettel mit folgenden Worten: „Wer dieſe Flaſche einſendet,
bekommt eine Tonne guten göttlichen Trankes. Ahlbeck, Juni 1900.
Hoflieferant Bötzow.“ Der Zettel iſt natürlich nach Berlin ge
ſandt worden. Als Reklame iſt die Geſchichte mindeſtens eigen
artig und hat den Reiz der Neuheit.

Wegen Lynchens verurtheilt. Jn Wetumpa in Alabama
wurde ein Weißer, der ſich an dem Lynchen eines Negers betheiligt
hatte, wegen Todtſchlages vom Schwurgericht zu lebensläng-
lichem Gefängniß verurtheilt. Er geſtand darauf ſeine
Schuld und machte 15 Perſonen namhaft, die ſich ebenfalls an dem
Lynchgericht betheiligt hatten. Es iſt dies der erſte Fall, daß Je
mand wegen Lynchens verurtheilt wird. Das Urtheil wird für
äußerſt hart angeſehen, und es wird angenommen, daß es nicht
vollſtreckt wird. Wenn die Sache nicht nochmals zur Verhandlung

regende W iſt in Genf erfolgt. Es handelt ſich um
den Direktor aller Genfer Muſeen Namens Jacob Majo r. Herrn
Major werden Unterſchlagungen in Höhe von 350 000 Francs zur
Laſt gelegt. Er war erſt im Frühjahr zum Direktor der Muſeen
ernannt worden und wurde zur ſelben Zeit Mitarbeiter des
„Journal de Genève“. Jn vergangener Woche gelangte der Ad
vokat Raiſin, der wegen Ankaufs einer Sammlung von Kunſtſachen
mit ihm in Verbindung getreten war und ihm daraufhin 30 000
Se gezahlt hatte, zu der Ueberzeugung, daß die fragliche
Sammlung gar nicht verkäuflich war. Er erſtattete ſofort Anzeige,
und Major wurde verhaftet. Nunmehr liefen die Klagen uns
Reklamationen ſchaarenweiſe ein. Heute überſteigen die erſchwin
delten Beträge ſchon 8350 000 Francs. Die Vorunterſuchung hat

kommen ſollte, dürfte der Gouverneur den Verurtheilten wahr
ſcheinlich begnadigen.

Ein betrügeriſcher Muſeumsdirektor. Eine Aufſehen er

ergeben, daß Major ſeine betrügeriſchen Manipulationen ſchon ſeit
drei Jahren betrieb. Er pflegte Liebhabern von Kunſtgegenſtänden
ſeltene Sachen vorzuzeigen, und zum Kauf anzubieten. Manchmal
zahlte er kleinere Leihbeträge zurück, um ſich bald darauf größere
Summen zu borgen. Man glaubt übrigens nicht, daß er viele der
Stadt gehörige Kunſtfachen veruntreut habe. Aufſchluß darüber
kann nur ein genaues Jnventarium geben. Eine Sammlung,
die einer Privatgeſellſchaft gehörte, deren Bibliothekar Major war,
hat er auch verzettelt. Hauptverlierer ſind Privatleute, Liebhaber
von Kunſtſachen, Antiquitätenhändler und Buchhändler. Major be
ſitzt eine ſchöne Villa, Sammlungen und eine Bibliothek, an denen
die Gläubiger ſich zum Theil ſchadlos halten können.

Zu dem Grubenunglück in Schottland wird weiter gemeldet:
Die in der Mine begrabenen Unglücklichen ſind noch nicht zu Tage
befördert worden, obwohl die Arbeiten mit dem größten Eifer fort
geſetzt wurden, da man am Mittwoch noch deutlich einige
Stimmen in der Grube gehört hatte. Man glaubt,
daß die noch am Leben Befindlichen die beiden Leute ſein werden,
die am Dienstag verunglückten, als ſie gerade im Begriff ſtanden,
ihren ſechſten Kameraden zu retten. Leider wurde die Arbeit
wiederum durch ein Nachrutſchen des Bodens aufgehalten, man
muß mit der größten Vorſicht die Rettungsarbeiten betreiben. Man
hat keine Hoffnung mehr, die zuerſt begrabenen Leute zu retten
und man hat begonnen, elektriſches Licht einzurichten, um die
Arbeiten auch bei der Nacht fortſehen zu können. Die Be-
ſchreibungen, die die Geretteten von ihren Erlebniſſen geben, ſind
entſetzlich. Einer der Männer ſtand bis zum Kopf, ohne ſich be
wegen zu können, in der Mudde und bat flehentlich ſeine Kame
raden, ihm den Schmutz und die Erde vom Munde wegzuwiſchen,
damit er wieder freier athmen könnte, die Anderen konnten ſich
aber ſelbſt nicht rühren. Schließlich verſchwand der
Unglückliche vollkommen im Schlamm.

„Mein dickſter Ahne.“ Die charakteriſtiſche, wohlbeleibte
Figur des Kurfürſten Johann Sigismund, deſſen
Denkmalsgruppe bekanntlich am Freitag enthüllt wurde, fand, wie
nachträglich noch berichtet wird, die vollſte Würdigung von Seiten
des Kaiſerpaares. Beide betrachteten die Erſcheinung des Kur-
fürſten mit vielem Vergnügen, und der Kaiſer ſagte lachend zu
Profeſſor Breuer: „Das war mein dickſter Ahnel“
Ein analoges Wort hatte der Monarch ſeinerzeit an den Auftrag
geknüpft, der dem Bildhauer Manthe zu Theil wurde. Es
handelte ſich um die Figur des Kurfürſten Johann
Ciceroz;. der Kaiſer bemerkte damals mit Nachdruck: „Herr
Manthe, Sie haben einen der klügſten meiner Vorfahren darzu-
ſtellen!“ Sehr gut gelaunt war der Kaiſer, als er am Freitag
mit dem Fürſten und den beiden Grafen zu Dohna die Marmor-
büſte „Fabians mit der Schmarre“ betrachtete. Er machte ver
gleichende Studien über die „Familienähnlichkeit“ und bat einen
der Grafen, den Hut abzunehmen; in einem draſtiſchen Worte be
merkte der Kaiſer zu den drei Herren, daß man die überraſchende
Aehnlichkeit nicht blos am Schädel, ſondern ſogar an der Naſe
erkenne.

Zum Duell des Fürſten Wittgenſtein. Vor einigen Tagen
wurde aus Petersburg berichtet, daß der Fürſt Sahn-Wiitgenſtein
in einem Duell mit einem Herrn Maximow, der übrigens nicht
Kaufmann, ſondern Oberſtleutnant g. D. iſt, gefallen ſei. Dieſe
Duellgeſchichte ſcheint noch verſchiedene Nachſpiele zu haben. Zu-
nächſt hat es ein Bruder des verſtorbenen Fürſten für ſeine Pflicht
gehalten, auch ſeinerſeits den Oberſtleutnant zu fordern. Maxi-
mow wies Anfangs dieſe Forderung entſchieden zurück, indem er
erklärte, das erſte Duell ſei die Folge eines ganz zufälligen Wort
wechſels im Eiſenbahnwagen geweſen. Fürſt Wittgenſtein der
Jüngere wollte aber durchaus auch ſein Duell haben und ſetzte
ſeinen Willen durch. Der Zweikampf wurde mit „kalten Waffen“
ausgetragen und endete nach einer Dauer von 12 Minuten damik,
daß Maximow mit dem Schläger die rechte Hand ſeines Gegners
bis zum Knochen durchſchlug. Hierauf verſöhnten ſich die Gegner.
Trotz dieſer Verſöhnung hat Maximo dieſer Tage von einem Regi-

mentskameraden des verſtorbenen Fürſten eine abermalige Heraus-
rn erhalten. Die Geſchichte ſcheint in eine Blutrache aus
zuarten.

Ein drolliges Vorkommniß hat ſich in Varditz Kreis
Lüchow) ereignet. Die Tochter eines dortigen Einwohners trieb
ihr Vieh von der Weide heim. Es befanden ſich darunter auch
einige Schafe mit einem ſtarken Bock. Die Hausthür ſtand offen
und der Bock ſah ſaftige Runkelblätter in der Hausflur liegen; er
ging ins Haus, einige Schafe folgten nach und thaten ſich güllich
an den Blättern. Der Gemeindevorſteher machte nun die Thür
zu, und die Thiere waren gefangen. Die Stubenthür ſtand aber
auf und als der Bock ſah, daß ihm der Rückweg abgeſchnitten war,
betrat er die Stube, und während der Herr Gemeindevorſteher vor
die Thür ging, gab es in der Stube einen fürchterlichen Krach. Der
Bock hatte den Ausweg durch das Fenſter genommen und die Schafe
ſtürmten hinterher! Der Beſitzer des Bockes verlangt nun Schaden-
erſatz, weil der Bock ſich ein Bein verſtaucht hat, und der Gemeinde
vorſteher verlangt Schadenerſatz für das zerbrochene Fenſter. Das
kann ja recht intereſſant werden!

Wetterbericht vom 2. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdi ingung.

Die Maler- und Anſtreicherar
beiten zum Neubau der Volksſchule
krreiimfelderſtraße.

Termin am Mittwoch,
4. Septemnber, Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung
Die Herſtellung und Anlieferung

der inneren Einrichtiungsgegen-
ſtände für den Neubau der Volks-
ſchule an der Huttenſt raße.

Termin am Mittwoch, den
4. September, Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Regulirung und Pflaſterung

des Wettinerplatzes.
Termin am Sonnabend, den7. September, Vorm. 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte zu Halle

ca SGrößere

Ackerwirthſchaft.
Wegen Todesfall ſoll in der

Magdeburger Gegend, auch Bahn-
ſtation, eine Ackerwirthſchaft nebſt
diesjähriger Ernte ſofort oder ſpäter
freihändig verkanft werden. Die
Wirthſchaft beſteht aus maſſ. Wohn-
baus, auch gut. Nebengebäuden und
ſämmtl. erforderl. lebend. u. todten
Jnvent. u. ca. 335 Morg. Acker
gute Elb- Wieſen und Wald vor-
handen. Preis 70 000. Mf. Re
flektanten wollen ſich unt, Z. 2395
an die Exped. d. Ztg. wenden.

Eckhans
mit Reſtanrxant.
Krankheitsh. will ich umgebend

mein Grundſtück Paradeplatz 1) zu
ſehr folid. Preiſe m. uralt. Reſtau-
rautionsbetr. verkaufen. Seldſtkäuf.
woll. ſich gefl. m. mir in Verbind.
ſetzen. Gustav Saft. Halle a. S.

Mutterschafe.
Ca. 60 junge engliſche Mutter-

ſchafe zur Zucht ſucht
Zuckerfabrik Körbisdorf.
Reitpfer für jeden Dienſt

paſſend flott,
ausdauernd,

vollſtändig ſicher unterm Sattel u.
als Einſpänner, für 600 Mk. zu
verkaufen. S Figur, 168 cm
hoch, trägt 180 Pfd. Näh. unterr. r. 1006 Danh Rudolf
FIosse, Brüderſtr. 2288

zum SchlachtenPferde an dere ach
kauft ſtets

Awthkuur BIöbius, Halle a. S.
Langeir. 21. Fernſpr. 1156.

CSquare head- Weizen
zur Saat, in beſter Qualität, ſorten-
rein, habe abzugeben in Käufers
Säcken pro 1000 kg 180 Mk. ab
Station Sontra. [2139Domäne Wellingerode bei
Sontro. W. Zolchies.

Trockenſchnitzel
zur prompten u. ſpäteren Liefe rung

offerire billigſt in Ladungen franko
aller Stationen. (4770

Wilheim Thormeoyer,
Cöthen i.

Rauhweizen
1900er Ernte zur Sagt p. 100) Kilo
190 Mark hat abzugeben

Rittergut weulitz,
bei Nienburg a. S.

Saatweizen.
Strube's Square head,
winterfeſt, lagerwiderſtandsfähig u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark,
bei größeren Poſten entſprechend
billiger, hat abzugeben

N. Farries,
Domnitz (Saalkreis),

Poſt u. Bahnſtation.

g. S

den

Reine Johanzisroggen,

Reine Vizia villosa
auch Johannisroggen mit Vizia

offerirt biſſigſt [2357v. G. Schüssler,
Cottbuns.

Santweizent,
Strube's Square heag winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Sagtroggen,
»Bayeriſchen und Peikaſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co., Querfurt.

Gefl. Anfragen unter Z.
erbeten.

bäude, bis auf ca. 60 Morgen beſter Rüben und Weizenboden,
ſehr gute Ernte, preiswerth zu verkaufen.

2038 an die Expedition dieſer

Schönes Gut in der Achkermark,

ca. 540 Morgen groß, an Stadtfeldmark grenzend, gute Ge

Anzahlung 55 000 Mk.

findet am 16. 17. Oktober d. Jin snigevers Pr. bei dioſenan vor dem Friedländer
Zur Auktion gelangen ca. 150 Bullen und eine

größere Anzahl weiblicher Thiere.
Beginn der Auktion Donnerstag, den 17. Oktober, Vor

Die zur Anktion kommenden Thiere ſtammen
nunr ans Heerden, die dem von der Geſellſchaft eingeführten
Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren nuterſtellt ſind.

Kataloge ſind vom 1. Oktober ab durch den Weile 3
J. Peters, Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, II

Derſelbe beantwortet auch alle die Auktion be-

Thore ſtatt.

mittags 9 Uhr.

zu beziehen.
treffenden Aufragen.

die n. Anoſelnng ind Juſtvieh Anltion

der Oſty enßiſgen Holländer-HeerdbuchGeſellſ haft

NB. Schafböcke und Zuchteber können zum freihändigen Verkauf
auch von Nichtmitgliedern auf die Ausſtellung gebracht werden.

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe

Aus meinem Viehbeſtande habe eine größere Anzahl

hoh und niedertragende

Kühe und Kalben
von votzüglichſter ualität Original Oftfrieſiſcher Raſſe

zu ſehr billigen Preiſen abzugeben.

Auf Anfrage genane Preisangabe e.

L. Cohem,
Königliche Domäne Kloſter Harswweg bei Emden (Oſtfriesland).

(2407

Zuchtvieh

Am
ſtellen wir ca. 150 Stück erſßklaſſige oſtfrieſiſche 6—

Kuh und Bullen-Kälber,
ſprungfähige

Oſt ifri r er C t d
h-Verkanf. alDonnerstag und e den 5. und G.

Bunllene,
Kühe ted Rinder

in Stendal beim Gaſtwirth Grumn s
direkt am Bahnhof zum Verkauf auf.

Friedr. Lütge G Sohn,
Diesdorf- Magdeburg

September,
8 Monate alte

Halle a. S.

Von Montag, den 2. September ab ſtelle
J Transport edelſter und ſchwerfter
Z Hannoverſcher Saugfohlen

im r o Leipzigerſtraße, hier zum Verkauf.
Fr. Tuchscherer.

S

47
t

Square khend von strube, ſehr ertragreich ad ſehr gut durch

den Winter gekommen, à Etr. 10 Mk. ab Stalion Artern (in Käufers
Säcken) hat abzugeben

Rittergut Kalbsrieth bei Arteru.
(2332

lnitrrüng. Weiss gang
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Antoritäten empfohblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
L ferbar, zu billigſten Tagespreiſen e Stedtener Kalkwerke von

Komptoir:Schradew. Halle a. S. Alte Vromenade la.

9 95 Jn. t.
Saaſtorn. An ügebo

l. Square head Weizen,
diesj. Ernte, ſehr löhnig und
abſolut winterfeſt, per Etr. I0 Mk.

2. Petkuser Roggen per
Ctr. 9 Mk.

3. Restehorn's Winter-
gerste, ſehr ertragreich, per
Ctr. 8,50 Mk.

gegen Nachnahme oder vorh. Ein
ſendung des Beirages, in Käufers
Säcken oder zu Einkaufspreiſen be
rechneten neuen Säcken ab Bahn-

hof Eisleben. (1971Domäne Holzzelle b. Eisleben.
Varges.

Auf kaltem Wien gewachſen.
L. 2SagatWeizen (Shiriff),

vorzüglich überwintert, liefert pro
CEtr. 10,00 A. größ. Poſten 9,50
ab Eckartsderga, Käufers Säcke,
Ritterg. Tauhardt bei Saubich.

Trockenſchnitzelzur prompten ha ung hat

billigſt abzugebenWilhelm hormoyor,

Cöthen i. Anh.

Sautgetreide.
Petkuſer Roggen à Ctr. 8 Mk.
Square head- Weizen 9Scandia Weizen, erſte Abſaat,

à Ctr. 9 Mk.
in Käufers Säcken ab Station
Nordhauſen hat abzugeben
Ritterg. Reutzelsrode.

Kirschmann,

Petkuſer Roggen,
I. Abſaat von Originalſagat, in gute
gereinigter Saatwaare offerirt
à 1000 kg 180 W. (2102

Heal. Hunastuorr,
Rittergüt Hörbeck bei Abberode,

Mansfelder Gebirgskreis-
Oſſerire zur Jaat:
Strube'ssquarehead-Weizen,Leutewitzer Square head J

Weizen aus Original Saat,
vorjähr. Ernte, bis Juli im Stroh.

5 OriginalProbsteier-Roggen, Nachzucht.

R. Riochter, Reussen.

Achtung!
Verkaufe kleinere und größere

Poſten Zwetschen u. Hepfel.
Reelle Waaren, gute Sorten

Achtungsévoll

Karl Stockmann,
Schagla be i Rudolſtadt

Mein Oſt Geſchäft
iſt vom 1. September wieder er-
öffnet. Empfehle:
Gravenſteiner Butter Biruen,
Weintranben, prima Pfirſiche

und Pflaumen.
G. Reunneberg,

Charlottenſtraße 7-
6-806 Etr. blaßrothe

Speiſekartoffeln

verkarſt (2311Koch, Lehndorf,

bietet Verſicherung gegen

Künſliche Gebiſe

kauft und holt ab. Offerten unter
Z. 2200 an die Expedition S
Zeitung erbeten. [22

Stoppelausleſemaſchinen

zum Ausſtoppeln des Rübenſamens,
zum Nachreinigen der Erbſen und
anderer Feldfrüchte.

Tauſende im Betriebe!
D. R.-G. Nr. 101 468.

Preis der Maſchine Mk. 125.
franko Bahnhof Aſchersleben offerirt

Otto FJrust, Aſchersleben.
K. Vertreter geſucht.

Oberrheiniſ che Verſiherungs- Geſ ellſ haft

in Mannheimdie Folgen der geſetlichen Haftyſlit

wegen Körperverletzung, Geſundheitsſchädigung oder Tödtung in der ausgedehnteſten
Weiſe für alle Eventuglitäten und gewährt wirklichen Schutz in voller und unbe

greuzter Höhe.

Burean:

Halle a. S.
Marieuſtr. 270, I

Telephon Nr. 1320.

M. Bornsehlegoll,
General -Repräsentant,

Digenes, neu erbautes, allen

10 Klassen.
FIädcehen am

Seydlitz'sche höhere Privat-Madehenschule,

Karlstrasse 6.
sprechendos Schulhaus mit Turn- und Zeichensaal.

In Kiasse I Können erwachsene junge
einzelnen Vächern theil nehmen

(Dentseh, Bnglisch, Französiseh, Kunstgeschichte).
Anmeldungen für das Winterhalbjabhr nimmt täglich 1I1--12 Ubr ent-
gegen die Vorsteherin: Emma Seydlitz.

Anforderungen unserer Zeit ent-
Grosser Spiolplat2.

[2390

aus guter Familie, der im Beſitz

Wir ſuchen zum 1. Oktober a. er. einen
eLehnrlfön g,

Militärdienſt ſein muß. Selbſtgeſchriebene Offerten erbitten

Harmann Arnnolet G. Go.,
Bank-Commandit- Geſellſchaft.

der Berechligung zum einjährigen

EſtrachonEſ ſie Jahrit

P. Meinel's u
e

S

J vermiethenm 2 möbl. n
an einen Herrn. Angenehme
Lage.

Magdeburgerſtraße 23, II.

Wohnnngsgeſnch.
In einem Orte in unmittelbarer

Nähe des Petersberges (am liebſten
Eiſenbahn oder Poſtſtation) wird
eine Wohnung mit mindeſtens
2 Stuben, 2 Kammern und allem
vWotbigen Zubehör geſucht. Gefl.
Off. unt. Angabe des Miethspreiſes
unt. Z. 24608 a. d. Exped. d. Ztg.

Ludwig Wuchererſtr. 86
iſt die I. Etage ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres im
Kontor daſelbſt. [2368

z flottem Gange befindliche Dampf

18 15000 l.
als erſte Hypothek auf eine in

molkerei geg. hohe Zinſen. Brandk.
38 000 Mk. Rentadilität wird nach
gewieſen. Off. unt. Z. 2214 be-
fördert die Exped. d. Ztg.

500000 Mark
auf Ackerhypothek zum billigſten
Zinsfuß auszuleihen durch [2271
H. Silberberg, ab gesenätt

y in Halberst adt.

3Verheirathung.
Landw. Beamtier, 30 J., in ſich.Lebensſtellung, auf groß. Beſitz mit

gut. Einkommen, ſucht zwecks Ver
heirathung Vekanntſch. einer nicht

unvermög. Dame. Andrerſeits auch
Einh. nicht ausgeſchloſſen. Eltern
oder Vormünder, welche dieſ. ernſt
gem. Geſuche nähertreten wollen,
bitte um Adreſſen unter a
ſtrengſter Diskr. unt. Z. V. 1057

m e

Die Geſellſchaft erſtattet ſämmtliche dem Haftpflichtigen entſtehende Prozeßkoſten.

ber b Prämien ohne Nachſchuß, coulante

dunſieinahriſten.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines gesunden

zeigen wir e ergebenst an.

Brachstedt, den31. Aug. 1901.

Fabrikdirektor Curt Kildebrand
und Frau Clara geb. Pebs e.

Die Beerdigung unſerer lieben
Schweſter Marie e findetam Dienstag Nachmittag 3 Uhrauf dem Hedmarthriedbeſe ſtatt.

Verlobt: Frl. Lilli Bohtz m.
Offizier der HamburgAmerika

Linie Hrn. Bruno Selmer (Kiaut
ſpau) Frl. Ellionore von Beſſer

Hrn. Landrichter ErichSchütte (Köslin). Frl. Marie
von Winterfeld-Damerow m. Hrn.

Rittmeiſter von Homeyer
(Damerow-Nechlin). Frl. Gertrud
Freiin von Werthern m. Hrn.
Pfarrer Ernſt Moderſon (Naum
burgMülheim). Frl. Alma
Harhaus m. Hrn. Eugen Riecke
(Wiesbaden). Frl. Hermine
Oppenheimer m. Hrn. Otto Kieb
(Heiligenſtadt-Eichsfeld Erfurt).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Robert Sydow m. Frl. Clara
Mayntzhuſen (Marburg). Hr.
Hermann Wernecke m. Frl. Eliſa
Beretta (Stendal).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Victor von Websky (Karlsdorf).
Hrn. A. Roßnick (Wernigerode).
Hrn. Rektor Szogs (VBitterfeld).
Hrn. H. Melot de Beauregard
(Deſſau). Hrn. Walther Grimm
(Zwickau i. S.). Hrn. Oberleutnant Victor von Petersdorff

(Potsdam). Hrn. Emil Roſe
Thale a. H). Eineochter: Hrn. Regierungs

Aſſeſſor Ernſt Oſtendorff (Memel).
Hrn. Regierungsrath Wohlfahrth
(Bochum).

Geſtorben: Hr. StudienrathProf. Benſel (Plön). Hr. Oek.
Rath Fritz Lucke (Bad Kiſſingen).
Hr. Kaufmann Michael Rebs
(Erfurt). Hr. Förſter z. D. Herm.Wieſe (Deſſau). Hr. Johann
Karl Baunack (Weißenfels). r
Staatsminiſter a. D. Guſt. Av. Keyſer (Sondershauſen). r

Oberlehrer Friedrich Klett (Lud
r Hr. General- Leutnant

D. Hermann Ernſt von Rex(Schanda Hr. Kgl. Landrath
u. Rittmeiſter a. D. Otto v. Dieſt
(Daber). Fr. Doroth. Schmiegler
(Erfurt). Fr. verw. Sommer
(Merſeburg). Fr. verw. Marie

an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S.

Richter (Eilenburg). Fr. Lin
Buſſe (Wernigerode).

Junger Mann aus anſtändiger
Familie ſucht zum 15. Septbr. er.

Wohnung
(1--2 Zimmer) mit voller Penſion
in der Nähe der Kreuzung von
Thüringer- und Merſeburgerſtraße.
Gefl. Angeb. mit Preisangabe unt.

Z. 2 an die d.

Landgrundſtücke in größ.habe auf
und kleineren Poſten
billigſt auszuleihen. W.

jederzeit

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr entſchlief nach längerem Leiden

ſanft und ruhig mein lieber Gatte, unſer lieber Vater,

im 67. Lebensjahre

Halle a. S., Kellnerſtraße 10 e,
Ecke Hallorenſtraße.

Goecke, W 3 Ubr ſtatt.

Schwiegervater, Bruder r Schwager, der
Rentier

Louis Wiümelcler
Rieda, den 2. September 1901.

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Friederike Winckler
geb. Dietrich.Die Beerdigung findet Donnerslag den 5. September.

im 56. Lobensjahre.

Poſt r Stat. Burxdorf.

TWodes Amzeige.
Statt besonderer Meldung.

Heute Nachmittag 3 Uhr entschlief nach langen, unsagbar schweren, mit unvergieichlicher Geduld
getragenen Leiden mein inniggeliebter Alann, unser guter Vater, Sehwieger vater und Grossvater,

lustizrath Theodor Weber
Halle a. S., Friedrichstrasse 13a, I. September 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen
Marie Weber geb. Mierendorgr.
Adelheid FalkKe geb. Weber.
Gottfried Weber, Refereondar,
Gertrud Weber.
Dietrich Weber.
Dr. Friodrich Falke, Privatdozeot.
UlrikKe FalKe.

Die Beerdigung findet am Mlittwoeb, den 4. Septewber, Naohmittags 4 Ubr von dor
Kapollo des Nordfriedhofes aus statt.

jahr.
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